— bi: Loslöſung eines einzelnen Zweiges der Verwaltung, und ſei es 
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werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer uuſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., fur das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zufendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu mager 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


weiſe hinſichtlich des Verhältniſſes zwiſchen adeligen und bürgerlichen 
Offizieren in einzelnen Truppenkörpern. Wenn der Kriegsminiſter 
auf die Beſetzung der Stellungen keinerlei Einfluß hat üben dürfen, 
wenn dieſe Beſetzungen vielleicht ſogar gegen ſeine Ueberzeugung er⸗ 
folgt find, fo kommt er der Volksvertretung gegenüber, welcher er 
Rede und Antwort zu ſtehen hat, in eine mißliche und peinliche Lage, 
und ſeine verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit ſteht lediglich auf dem 
Papier, ohne politiſche Bedeutung zu erlangen. 

Jene Zuſtände, welche von Tweſten gegeißelt worden waren, ſind 
ſpäter nach dem Sinne der Verfaſſungsfreunde geändert worden. 
Allein im Jahre 1883 wurde zur Ueberraſchung weiter Kreiſe der 
damalige Kriegsminiſter von Kameke durch den General Bronſart 
von Schellendorff erſetzt und gleichzeitig das Militärcabinet, welches 
bis dahin dem Kriegsminiſterium unterſtanden hatte, von demſelben 
losgelöſt und unmittelbar dem Könige untergeordnet. Um dieſelbe 
Zeit wurde der Marineminiſter von Stoſch durch General v. Caprivi 
erſetzt. Man ſprach damals von dem Plane, das alleinige Penfioni- 
rungsrecht des oberſten Kriegsherrn ſchärfer zu betonen, während 
der Miniſter angeſichts ſeiner parlamentariſchen Verantwortlichkeit den 
Verluſt jeder Einflußnahme auf die Penſionirung für unannehmbar 
befunden habe. Inwieweit dieſe Aenderung zu Mißſtänden in der 
Verwaltung geführt hat, läßt ſich mit Sicherheit um ſo weniger er⸗ 
klären, als über den perfönlihen Angelegenheiten in der Armee der 
Schleier des Geheimniſſes ruht. Aber wenn man die große Anzahl 
bedeutſamer Veränderungen in hohen Befehlshaberſtellen betrachtet, 
welche gegenwärtig vollzogen wird, ſo erſcheint die Vermuthung be⸗ 
gründet, daß ſich die Loslöfung der Abtheilung für perſönliche An: 
gelegenheiten von dem Kriegsminiſterum nicht bewährt habe und eine 
abermalige einſchneidende Reform in Ausſicht ſtehe. 

Mit Recht erklärte Tweſten: „Die einſeitige und abgeſchloſſene 
Stellung des Heerweſens wird beſonders gefördert, wenn die Trennung 
ſelbſt im Centrum der Staatsverwaltung ſtattſindet. Auch in Oeſter⸗ 
reich ſuchte man bis zum Feldzuge von 1859 die militäriſchen An⸗ 
gelegenheiten gänzlich von der übrigen Verwaltung zu ſcheiden und 
jeder Einwirkung des Miniſterraths zu entziehen. Der Kriegsminiſter 
ſteht doch noch in einer nothwendigen Verbindung mit den übrigen 
Chefs der Regierung, das Militärcabinet ganz außerhalb ... Die 
militäriſche Nothwendigkeit, über Wahl und Verwendung der Offiziere 
jederzeit unbedingt disponiren zu können, thut ohnehin der Laune 
und dem Nepotismus Vorſchub. Die Theilung der Arbeit zwiſchen 
dem Miniſterium und dem Cabinet complicirt und erſchwert die Ge⸗ 
ſchäfte. Reibungen, wie fie Stein ſchildert, können nicht ausbleiben. 
Es iſt einer der Charakterzüge des ausgebildeten Buregukratismus: 
feſt und geſchloſſen nach außen, innerlich Streit und Widerwillen.“ 
Anſcheinend iſt auch jüngſt die Veränderung in der Stellung des 
Generals von Caprivi ohne die entſcheidende Mitwirkung des Staas⸗ 
miniſteriums erfolgt. Heute aber muß ſowohl die Flotte in enger 
Fühlung mit der allgemeinen Staatsverwaltung bleiben, als auch mehr 
denn je dem Grundſatze Rechnung getragen werden, daß die Armee 
nur das Volk in Waffen ſei. Dieſe Rückſichten gebieten unzweifelhaft 
eine Einverleibung des Militärcabinets in den Organismus der ver⸗ 
antwortlichen Staatsbehörden. Es wäre daher ebenſo erfreulich wie 
vortheilhaft, wenn ſich die Nachrichten bewähren ſollten, nach denen 
das Militärcabinet wieder dem Kriegsminiſterium unterſtellt und dem 
Leiter deſſelben die politiſche Verantwortung für die Erledigung der 
perſönlichen Angelegenheiten in der Armee unvermindert übertragen 
würde. 


Die Stellung des Militärcabinets. 

Seit einigen Monaten wird vielfach in der Preſſe und mehr noch 
in militäriſchen Kreiſen von einer Veränderung in der Stellung des 
Militärcabinets zu dem Kriegsminiſterium geſprochen. Man hat die 
Ausſcheidung des Generals von Caprivi aus der Admiralität mit 
dieſem Gerüchte in Verbindung gebracht und wiſſen wollen, daß dem⸗ 
nächſt das Militärcabinet wieder wie in früherer Zeit dem Kriegs⸗ 
miniſterium werde unterſtellt werden. Wir würden in dieſer Neue⸗ 
rung einen richtigen und conſtitutionellen Schritt begrüßen. Denn 


auch derjenige der perſönlichen Angelegenheiten in der Armee, von 
der geſammten Verwaltung, für welche die Staatsregierung der Volks⸗ 
vertretung verantwortlich iſt, ſchafft nothwendig einen Staat im 
Staate und ſchädigt die Harmonie, in welcher alle einzelnen Mit⸗ 
glieder des Staatsorganismus zuſammenzuarbeiten berufen ſind. 

Wiederholt hat in der Geſchichte der preußiſchen Verwaltung die 
Stellung des Militärcabinets zu ſchweren Zerwürfniſſen mit der 
Krone geführt. Berühmt iſt die Denkſchrift, welche zu Anfang des 
Jahrhunderts der Freiherr von Stein an König Friedrich Wilhelm III. 
richtete. „Die Cabinetsbehörde“, ſo ſchrieb er im April 1806, „ver⸗ 
handelt, beſchließt und fertigt aus in Gegenwart des Königs und im 
Namen des Königs. Sie hat alle Gewalt, die endliche Entſcheidung 
aller Angelegenheiten, die Beſetzung der Stellen, aber keine Verant⸗ 
wortlichkeit, da die Perſon des Königs ihre Handlungen ſanctionirt. 
Den oberſten Staatsbeamten bleibt die Verantwortlichkeit der Anträge, 
der Ausführung, der Unterwerfung unter die öffentliche Meinung. 
Alle Einheit unter den Miniſtern ſelbſt iſt aufgelöſt, da ſie unnütz 
iſt. . . . . Der Monarch lebt in Abgeſchiedenheit von feinen Mi: 
niſtern. Eine Folge dieſer Lage iſt die Einſeitigkeit in den Ein⸗ 
drücken, die er erhält, in den Beſchlüſſen, die er faßt, und Abhängig⸗ 
keit von ſeinen Umgebungen.“ Stein forderte eine durchgreifende 
Aenderung in der Geſchäftsform, eine Zurückführung des Cabinets 
auf die untergeordnete Stellung, welche es unter Friedrich dem 
Großen eingenommen hatte, und den entſcheidenden Einfluß der Mi⸗ 
niſter auf alle Angelegenheiten des Staates. Die Antwort des Königs 
gipfelte bekanntlich in jenem Schreiben, nach welchem Stein als ein], 
„widerſpenſtiger, trotziger, hartnäckiger Staatsdiener, der aus Capricen, 
Leidenſchaft und perfönlihem Haß handelt,“ ſeines Dienſtes ent⸗ 
laſſen wurde. 

Indeſſen, die Geſchichte hat Stein nur zu ſehr Recht gegeben, 
und im Laufe der Zeit wurde auch die Stellung des Cabinets durch⸗ 
greifend verändert. Aber freilich, wenn auch das Civilcabinet in die 
untergeordnete Stellung zurücktrat, welche es unter dem großen 
Friedrich inne gehabt hatte, ſo behauptete doch noch lange nach Erlaß 
der Verfaſſung das Militär⸗Cabinet eine bevorzugte Ausnahmeſtellung. 
Die Militärangelegenheiten galten noch immer als ein Sonderrecht 
des Königs, in welches die Volksvertretung nicht hineinzuſprechen 
habe, es ſei denn durch Bewilligung der geforderten Geldmittel. Es 
iſt erinnerlich, daß Tweſten in ſeiner berühmten Broſchüre „Was uns 
noch retten kann“ die Stellung des Militär⸗Cabinets einer ſcharfen 
Beurtheilung unterzog, welche zu ſeinem Zweikampf mit dem da⸗ 
maligen Chef des Cabinets, Freiherrn von Manteuffel, führte. Sehr 
treffend heißt es in der Broſchüre: „Am gefährlichſten ſcheint in 
dieſem Augenblicke die Stellung des Militär⸗Cabinets. Daſſelbe ver⸗ 
tritt grundſätzlich das Princip, die Armecangelegenheiten von dem 
ganzen übrigen Organismus des Staates getrennt zu erhalten, jeden 
anderen Einfluß, jede andere Rückſicht abzuſchneiden. Als Vorwand 
pflegt geltend gemacht zu werden, daß die Armee der unbedingten 
und ausſchließlichen Verfügung des Königs erhalten bliebe, daß 
weder Miniſter noch Kammern darin mitzureden hätten. Das iſt 
ein Grundſatz des römiſchen Imperatorenthums; Tacitus erzählt, daß 
ein Senator Junius Gallio, um dem Tiberius zu ſchmeicheln, im 
Senate neue Ehren für die kaiſerlichen Garden vorſchlug. Da fuhr 
ihn der Kaiſer entſetzlich an, über die Soldaten habe Niemand zu 
ſprechen als er. Der Unglückliche mußte froh ſein, mit dem Leben 
davon zu kommen, und in harter Verbannung das Verbrechen büßen, 
der Armee gedacht zu haben. Nach Verfaſſung und Geſetz ſteht es 
mit dem Heerweſen nicht anders wie mit jedem anderen Zweige der 
Staatsverwaltung, der König hat den Oberbefehl über die Armee, 
wie er überhaupt die vollziehende Gewalt hat. Er ernennt die 
Ofſtziere, wie er alle anderen Beamten des Staates direct oder in: 
direct ernennt. Aber ſoweit es ſich um Maßregeln der Geſetzgebung 
oder um Geldbedürfniſſe handelt, iſt im Heerweſen wie überall ſonſt 
die Mitwirkung der Kammern nothwendig.“ 

Im Militärcabinet werden alle perſönlichen Angelegenheiten der 
Armee erledigt, beiſpielsweiſe die Ernennung der Offiziere, ihre Aus⸗ 
leſe für die beſonderen Regimenter, die Beförderung zu den höheren 
Würden und Gehältern, die Verabſchiedung und die Penfionirung. 


Deutſchland. 
O Berlin, 15. Auguſt. [Bismarck und Bennigſen.] Es 
hat immer einen ernſten Wendepunkt in der Politik angezeigt, wenn 
der leitende Staatsmann in beſondere perſönliche Verhandlungen mit 
Herrn von Bennigſen eingetreten iſt. Zum erſten Male haben beide 
Staatsmänner vor dem Kriege von 1866 perſönlich mit einander 
verkehrt. Die damaligen Unterredungen wurden ſehr geheim gehalten, 
und der hannöverſche Parteiführer konnte fi) manchem Mißverſtänd⸗ 
niß und großen Unbequemlichkeiten ausſetzen, wenn das Kriegsglück 
zu Ungunſten Preußens entſchieden hätte. Bald nach dem Kriege 
wurde Herr von Bennigſen wiederum zum preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten geladen, um demſelben alsdann die erſprießlichſten Dienſte 
ſowohl in der neuen Provinz als in der Volksvertretung zu leiſten. 
Vor dem Kriege von 1870 hatte Herr von Bennigſen wiederum 
eine bedeutſame Unterredung mit dem Bundeskanzler, und die Folge 
waren ſeine Verhandlungen mit den Führern der liberalen Partei in 
Italien, Verhandlungen, die für die Haltung Italiens im Kriege 
mit Frankreich maßgebend werden ſollten. In der Folgezeit iſt das Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen beiden Staatsmännern lange Jahre ungetrübt 
geweſen. Aber es kennzeichnete wiederum den Beginn eines neuen 
politiſchen Zeitabſchnittes, als Herr von Bennigſen nach Varzin be⸗ 
rufen wurde, wo über die Betheiligung der nationalliberalen Partei 
an der Regierung verhandelt wurde. Der Eintritt Bennigſens in 
das Cabinet als Vicekanzler ſcheiterte damals, nicht ſowohl wie man 
angenommen hatte, an der Forderung, auch den Herren von Forcken⸗ 
beck und Miquel Portefeuilles anzuvertrauen, obwohl dieſe 
Forderung geſtellt wurde, ſondern vielmehr an der Zurück⸗ 
haltung des nationalliberalen  Parteiführerd gegenüber den Mo⸗ 


marck. Von jenem Augenblicke an datirt die Entfremdung, welche 
zwiſchen beiden Männern eintrat und ſchließlich bei dem Plane der 
zweijährigen Budgetperiode zum Bruche führte. Damals erſuchte 
Bennigſen den Kanzler um eine Unterredung, in welcher er ihn bat, 
nicht auf der Durchberathung des zweiten Etats zu beſtehen. Der 
Kanzler wies jedoch dieſe Forderung rundweg ab, und Herr von 
Bennigſen legte ſeine Mandate nieder. Lasker war nach Amerika ge⸗ 
gangen, und man colportirte damals ein allerdings wohl kaum ge⸗ 
ſprochenes Wort, Herr von Bennigſen möge doch auch nach Amerika 
gehen. Erſt nach dem ſogenannten Heidelberger „Aufſchwung“ der 
nalionalliberalen Partei gewann der hannöverſche Landesdirector wieder 
lebendigeres Intereſſe für das öffentliche Leben, und erſt bei der vor⸗ 
jährigen Cartellbewegung nahm er gleich Miquel wieder ein Mandat 
an. Jetzt heißt es, Herr von Bennigſen werde auch wieder in das 
Abgeordnetenhaus eintreten. Jedenfalls darf man annehmen, daß 


er Volksvertretung Anlaß zu Beſchwerden geben kann; beſſpiels⸗ 
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Freitag, den 17. Auguſt 1888. 


augenblicklich kein einziger Politiker, auch von der Rechten, dem Fürſten 
Bismarck ſo nahe ſteht, als Herr von Bennigſen. 


* Berlin, 16. Aug. [Tages⸗Chonik.] Kronprinz Rudolf 
von Oeſterreich wird, wie Berliner Blätter melden, Pathenſtellt 
beim fünften Sohne unſeres Kaiſerpaares übernehmen. 

Für die erledigte Stelle eines Kanzlers von Kamerun iſt, wie die 
Kreuzztg. vernimmt, Graf Pfeil auserſehen, welcher vor einiger Zeit 
zur Dienſtleiſtung ins auswärtige Amt berufen wurde. 

Der „Poſt“ wird mitgetheilt, die Einführung einheitlicher 
Normal⸗Perſonentarife auf ſämmtlichen preußiſchen Staats⸗ 
bahnen ſei auf den 1. April 1889 feſtgeſetzt. 

[Das 3. Branden burgiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 20,1 
zu deſſen Chef, wie gemeldet, der König von Portugal ernannt iſt, 
hat bisher nur einmal einen Chef gehabk, nämlich den General der In⸗ 
fanterie, Grafen Tauentzien v. Wittenberg, der 1823 das Regiment erhielt, 
aber bereits am 20. Februar 1824 ſtarb. Das Regiment wurde durch 
Cabinetsordre am 1. Juli 1813 geſtiftet und hieß bis April 1815 8. Re⸗ 
ſerve⸗Infanterie⸗Regiment, alsdann erhielt es die Nummer 20. In den 
Freiheitskriegen zeichnete es ſich beſonders durch die am 13. Januar 1814 
erfolgte Erſtürmung Wittenbergs, der heutigen Garniſon des Regiments, 
aus, 1848 nahm es an dem Feldzuge in Schleswig und 1849 am Saen 
in Baden Theil. Den Krieg 1866 machte es bei der Divifion Bayer in 
der Main⸗Armee, den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg bei der 6. Diviſion ſehr 
ruhmreich mit. Seine Garniſon hatte das Regiment lange Jahre in 
ga und Brandenburg. Anfang 1868 kam der Stab und das 1. und 
2. Bataillon nach Wittenberg, das Füſilier⸗Bataillon nach Treuenbrietzen 
jeit 1878 iſt das ganze Regiment in Wittenberg vereinigt. a 


[Die neuen Zelte] für die an den großen Herbſtübungen theil⸗ 
nehmenden Truppen kommen jetzt bei den Traindepots zur Vertheilung. 
Dieſe Zelte ſollen bei den Bivouaks, auch im Feldzuge, den Truppen 
Unterkunft gewähren. Sie ſind nach franzöſiſchem Muſter aus vier 
Theilen, die aus geölter Leinwand beſtehen, zuſammengeſetzt. Zum Be⸗ 
feſtigen derſelben gehören acht Pflöcke, 2 Reg „Heringe“; jedes Zelt 
ewährt Raum für vier Mann. Jeder Soldat hat einen Theil der ge⸗ 
ölten Leinwand und = Pflöcke auf dem Marſche zu tragen. Die Lein⸗ 
wand iſt N aß ſie der Soldat auch zum Schutze gegen Regen⸗ 
ans umhängen kann, ohne beim Gebrauch der Schußwaffe behindert zu 
werden. 8 


IIII. internationaler Binnenſchifffahrts⸗Congreß.] Eine der 
wichtigſten Fragen, welche den unter dem Schutze des deutſchen Kaiſers in 
Frankfurt a. M. zuſammentretenden III. internationalen Binnenſchifffahrts⸗ 
Congreß bewegen wird, iſt die der Verbeſſerung der Statiſtik des 
Schifffahrtsverkehrs, welche ſchon die beiden vorangegangenen Con⸗ 

reſſe, den zu Wien und den zu Brüſſel, ub hat. Für den iebigen 

ongreß ward Regierungsrath Arthur v. Studnitz in Dresden als Re⸗ 
ferent über dieſe Frage beſtimmt. Der von ihm zu erſtattende Bericht 
liegt bereits ge vor. Er weiſt zunächſt die Nothwendigkeit der an⸗ 
geregten Verbeſſerung nach und zeigt dies an dem gegenwärtigen Stande 
der in Deutſchland zur Zeit für dice Statiſtik giltigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen. Daran ſchließen ſich die von einer Commiſſion des „Central⸗ 
vereins für Hebung der deut chen Fluß⸗ und Canalſchi I b deren Re⸗ 


ferent gleichfalls Herr v. Studnitz war, ausgegrbeiteten auf die ſchwebende 
gra e bezüglichen Vorſchläge, welche eine evue der in andern 
Ländern (England, weden, Oeſterreich, Holland, Italien, V. Staaten 


von Nordamerika, Canada, Indien, Frankreich und 41 beſtehenden 
bezüglichen Statiſtiken folgt. Als Länder, welche die zur Zeit un treitig 
beſte Binnenſchifffahrts⸗Statiſtik beſitzen, nennt Dr. v. Stuͤdnitz elgien 
und Frankreich. Die Schlußanträge des Herrn Referenten, welche dem 
internationalen Charakter des Congreſſes gemäß in deutſcher, engliſcher 
und franzöſiſcher Sprache abgefaßt wurden, lauten: 1) Eine brauchbare 
Statiſtik des Binnenſchifffahrts⸗Verkehrs muß die wirklichen Leiſtungen 
der Waſſerſtraßen in Tonnen⸗Kilometern feſtſtellen. 2) Die Statiſtik des 
Binnenſchifffahrts⸗Verkehrs muß, außer über die Geſammtleiſtungen der 
Waſſerſtraßen, auch über den Verkehr der einzelnen Häfen Auskunft geben. 
3) Die 8 Reſultate müſſen überſichtlich und möglichſt ſchnell 
veröffent 15 werden. 4) Internationaler Vereinbarungen bedarf nur die 
— rfaſſung desjenigen Verkehrs, welcher die 
reite 


[Antwort des Biſchofs Dr. Redner) Von neun Verſamm⸗ 
lungen, welche im Laufe dieſes Jahres in Weſtpreußen getagt haben, und 
außerdem aus fünf Orten der Kulmer Diöceſe find Petitionen an den 
Biſchof Dr. Redner zu Pelplin gerichtet worden des Inhalts, er möchte 
ſich der Jugend annehmen, na. gezwungen ſei, fogar die Wahrheiten 
des Glaubens in einer fremden 9 Sprache zu lernen, und da⸗ 
durch in den innerſten und heiligſten, weil religiöſen, Angelegenheiten be⸗ 
droht fei. Die „Germania“ veröffentlicht jetzt den Wortlaut der ſehr 
ausführlichen Antwort, welche Herr Dr. Redner darauf in deutſcher 
und polniſcher Sprache allen 5 ertheilt hat. Es heißt darin: 
„Zunächſt gebe ich meinem Schmerze darüber Ausdruck, daß es 
nach dem Inhalte einzelner Petitionen den Anſchein haben könnte. 
als ob ich jemals meine oberhirtliche Pflicht, mich der Jugend und 
vor Allem der religiöſen Erziehung derſelben anzunehmen, aus dem 
Auge laſſen werde. Mit Rückſicht hierauf ſei es mir geſtattet, mich auf 
meine Pw prieſterliche Vergangenheit zu berufen, in der ich ſo viele 
Jahre ſowohl die Verpflichtung, als auch die Gelegenheit hatte, der katho⸗ 
liſchen Jugend in den verſchiedenſten Altersklaſſen und Stufen des Reli: 
n meine Thätigkeit zu widmen... Von der Gerechtigkeit 

er mir durch Gottes Erbarmung anvertrauten Diöcefanen darf ich er: 
warten, daß ſie bei Beurtheilung der Dinge und Verhältniſſe die Ungunſt 
der Zeiten, welche ſich bei 1 es ſchwierigen und verantwor⸗ 
tungsvollen biſchöflichen Amtes ganz beſonders geltend macht, ſtets be⸗ 
rädfihtigen werden. Es iſt dabei zugleich ſtets im Auge zu behalten, daß 
in der Leitung einer Diöceſe nur mit wirklichen Thatſachen zu rechnen 
und nicht etwa von bloßen Vermuthungen und Vorausſetzungen, welche 
der Wirklichkeit nicht entſprechen, auszugehen iſt. Es könnte ſonſt ſehr leicht 
der Fall eintreten, daß durch derartige irri 
Schlußfolgerungen, die an und für ſich gute Sache Schaden erleidet. Als 
eine ſolche irrige, in mehreren Petitionen zum Ausdruck gebrachte Be⸗ 
hauptung muß ich bezeichnen den Satz, wonach auf Grund des Miniſte⸗ 
rial⸗Erlaſſes vom 7. September 1887 in den Volksſchulen die Ertheilung 
des Religionsunterrichtes in der polniſchen Sprache vollſtändig 
beſeitigt ſei. Der in Rede Wee Miniſterial⸗Erlaß enthält nur die 
Beſtimmung, daß der polniſche Sprachunterricht in ſämmtlichen Volks⸗ 
ulen der Provinz Poſen, ſowie in den Regierungsbezirken Danzig 
und Marienwerder in Wegfall gebracht werde. 0 gebe zu, daß 
das Verbot des polniſchen Sprachunterrichts mittelbar ſich auch bei 
dem Religionsunterricht inſofern geltend macht, als die Kinder nicht 
mehr in der Schule die nothwendige Anweiſung zum Leſen des 
Katechismus und der bibliſchen Geschichte empfangen. Eine un: 
mittelbare Beziehung auf den Religionsunterricht iſt jedoch in dem mehr⸗ 
ach beregten inifierin[-efeript nicht enthalten. Der Herr Minifter 
er geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat deshalb auf eine dieſerhalb an hoch⸗ 
denſelben von mir gerichtete Anfrage die Erklärung abgegeben, daß be⸗ 
Bare des Religionsunterrichts keine Abänderung der ſeit 1873 geltenden 
25 angeordnet ſei. Demgemäß iſt auch heute er für unfere 
Diöceſe und Provinz der Erlaß des Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Preußen vom 24. Juli 1873 in Kraft, worin es heißt: „In der Religion, 
einſchiießlich des Kirchenliedes, wird ber Unterricht in der Unterstufe den 
nicht⸗deutſchen Kindern in der Mutterſprache derſelben ertheilt, auf der 
3 rf ak wel g 15 + — ng und darf hier 
ie erſprache nur ſoweit gebraucht werde 8 die Vermittlung d 
Verſtändniſſes es erfordert.“ 2 A 
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„ Köln, 13. Aug. [Die VIII. Wanderverſammlung des Ber: 
bandes deutſcher Architecten⸗ und Ingenieur⸗Vereine] wurde 
am Abend des 12. Auguſt durch eine freundſchaftliche Begrüßung der aus 
allen Theilen des Reiches und aus den Nachbarländern herbeigeeilten Gäſte 
ame der Mitglieder des Kölner Vereins eingeleitet. In den feſtlich ge⸗ 
chmückten Räumen im Erdgeſchoſſe des Gürzenichs ſtellte ſich bald 5 
lebhafte und frohe Stimmung ein, von welcher auch die zahlreichen Trink: 
Ber Ausdruck we Herr Baurath Pflaume *. an die 1 — 

egrüßung der Gäſte in zündenden Worten das Hoch auf Kaiſer Wilhelm. 
Es folgten die Herren Baurath Köhler⸗Hannover, Stadtbaumeiſter Stübben⸗ 
Köln, 5 F. Andreas Meyer⸗Hamburg und Architect Wiethaſe⸗ 
Köln, deren Trinkſprüche dem Kölner Vereine, den zahlreich erſchienenen 
Damen der Stadt Köln, welche durch Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Becker 
vertreten war, und dem Verbande galten. Die Verhandlungen nahmen 


am Morgen des 13. im feſtlich geſchmückten großen Saale des Gürzenich] Kr 


ihren Anfang. An die Eröffnungsrede des Vorſitzenden, Ober⸗Ingenieur 
Meyer⸗Hamburg, der des belebenden Hauches gedachte, welcher jetzt das 
Fachleben unſeres Vaterlandes durchweht, ſchloſſen ſich warme Begrüßungs⸗ 
reden des Regierungs⸗Präſidenten und des Ober⸗Bürgermeiſters. Der 
en 8⸗Präſident von Sydow theilte mit, daß der Miniſter v. May⸗ 
bach ihn durch einen Erlaß beauftragt habe, ſeine durch eine Badekur be⸗ 
gründete Abweſenheit von den Verhandlungen zu entſchuldigen. Der Vor⸗ 
ſitzende erſtattete hierauf Bericht über die der ae vor⸗ 
ausgegangenen Verhandlungen der Abgeordneten, deren ſich diesmal mehr 
als je zuvor eingefunden hatten. Zum Vorort wurde, nachdem Hamburg 
4 Jahre lang die Geſchäfte geführt hat, für die nächſten 2 Jahre Berlin 
wählt, während die nächſte Wanderverſammlung zu Hamburg ſtatt⸗ 
inden ſoll. Der vom Verbandsvorſtande im Intereſſe einer einheit⸗ 
lichen Geſchäftsführung geſtellte Antrag, einen ſtändigen Secretär an⸗ 
uſtellen, ward einem Ausſchuß zur Vorberathung überwieſen. Die 
mfrage bei den Eiſenbahn⸗ und Bau⸗Verwaltungen hat ergeben, 
daß das im Jahre 1878 vom Verbande empfohlene Schema zur Auf: 
Alben der Meſſungen bezüglich der Durchbiegung eiſerner Brücken faſt 
allſeitig Annahme gefunden hat. Einige im Gebrauch als wünſchenswerth 
erkannte Zuſätze zum Schema wurden genehmigt. Bezüglich der in letzterer 
Zeit lebhaft erörterten Frage des Anſchluſſes von Blitzableitern an Gas⸗ 
und Waſſerleitungen hat ſich die Abgeordneten⸗Verſammlung auf den 
Boden geſtellt, daß dieſer Anſchluß nicht ſchädlich ſei, vielmehr für die Gebäude, 
in denen ſich ausgedehnte Leitungen befinden, eine größere Sicherheit biete; 
die Angelegenheit ſoll gemeinſam mit dem Verein der Gas: und Waſſer⸗ 
Fachmänner und mit dem elektrotechniſchen Verein noch weiter geprüft 
werden. Die Frage, ob es nützlich ſei, obligatoriſche Meiſterprüfungen im 
Baugewerke wieder einzuführen, wurde mit Rückſicht auf die außerordent⸗ 
lich verſchiedene Stellung, welche die Einzelvereine in dieſer Angelegenheit 
13 zunächſt von der 3 abgeſetzt. Die vom Verbande 
bernommene Ehrenpflicht, auf der Brühl 'ſchen Terraſſe ein Denkmal zu 
Ehren Gottfried Semper's zu errichten, wird binnen Kurzem zum er⸗ 
wünſchten Ziele geführt ſein, nachdem die erforderliche Summe von 
000 Mar nahezu aufgebracht iſt und Johannes Schilling die Herſtellung 
des Denkmals übernommen hat. — Die Zahl der zum Verbande gehörigen 
Vereine iſt auf 28, die der Mitglieder auf 6708 geſtiegen. — Die Ab⸗ 
ſeordneten⸗Verſammlung hat ſich ferner kurz mit der Schulfrage beſchäf⸗ 
gt, aber keine Veranlaſſung gefunden, ihren in der Denkſchrift vom 
Jahre 1875 ausgeſprochenen allgemeinen Grundſätzen betreffs Schulbildung 
der höheren Techniker ins Einzelne gehende Beſtimmungen hinzuzufügen. 
2 Stadtbaumeiſter Stübben hielt hierauf einen feſſelnden Vortrag über 
öln und feine Bauten. Trotz der vorgerückten Stunde wußte Herr 
Architekt Wietkaſe in einem geiſtvollen Vortrage über die alte Bauthätig⸗ 
keit der Rheinlande die Aufmerkſamkeit der Zuhörer rege zu halten. 
B. B. Duisburg, 14. Aug. [Die zweite öffentliche Hauptver⸗ 


ſammlung] wurde um 11½ Uhr durch Pfarrer Terlinden-Duisbur 
mit einer Anſprache eröffnet. Es wurden der Verſammlung zunächſt fol⸗ 


gende Reſolutionen vorgelegt: 
I. „Die zweite Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes ſpricht 


ihr tiefes Bedauern über die Hinderniſſe aus, welche der Aufführung des 
Trümpelmann'ſchen Lutherfeſtſpiels in Berlin bereitet worden find. Sie 
befürchtet, daß durch — Vorgänge der Sinn unſeres Volkes für 
Pin — 9 232 * ae zur 9 = 

i aatsregierung religiöſen en wücht u e 
Gewſſſen der evangeliſchen Glauben N e ek 

II. „Der zweiten Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes zur 
Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen iſt es zur Kenntniß ge⸗ 
kommen, daß zu der Eröffnungsfeier der ſogenannten Heiligthumsfahrt, 
welche vom 9. bis 24. Juli d. J. in Aachen ſtattfand, einer das pro⸗ 
teſtantiſche Bewußtſein tief verletzenden rein katholiſchen Feier, auch Ein⸗ 
ladungen an Evangeliſche ergangen ſind. Sie ſpricht ihr ſchmerzliches 
Bedauern darüber aus, daß die Einladungen nicht überall in gebührender 
Weiſe zurückgewieſen, ja daß derſelben ſogar ſicherem Vernehmen nach von 
Spitzen der Behörden, die evangeliſcher Confeſſion ſind, Folge 519 A 
worden iſt. Ebenſo kann ſie nicht unterlaſſen, zu erklären, daß die Art 


Ein aſtronomiſcher Blick in die Zukunft! 


Jahrmillionen hat unſere Erde zu ihrer Entwickelung bedurft. 
Das Stäubchen Weltmaterie, das wir bewohnen und in Gemeinſchaft 
mit Thieren und Pflanzen wie eine lebende Schimmelkruſte umziehen, 
iſt in ungeheuren Zeitperioden aus einem Gasball in einen feurig⸗ 
flüſſigen Zuſtand, dann in einen flüſſigen und endlich in den theil⸗ 
weiſe feſten Zuſtand übergegangen, den es heute darbietet. Kurz im 
Verhältniß zu dieſen Zeiträumen iſt die Spanne, die wir dem organi⸗ 
ſchen Weſen auf der Erde zuweiſen dürfen, und kurz wird im Ver⸗ 
hältniß zu den Aeonen, welche die Erde noch als ſelbſtſtändige Kugel 
durch die Himmelsräume eilen wird, die Zukunft der organiſchen 
Weſen ſein. Schreitet die Erde in ihrer Abkühlung fort, ſo wird ſie 
endlich ihres Waſſers und ihrer Atmoſphäre beraubt, unter ihrer ver⸗ 
eiften Oberfläche die geologiſchen Zeugniſſe der ausgeſtorbenen Thier⸗ 
und Menſchengeſchlechter bergend, in mondgleicher Verödung um die 
Sonne kreiſen. 

Iſt es zu verwundern, daß die Menſchen Sehnſucht fühlen, Ver⸗ 
gangenheit und Zukunft ihres heimathlichen Geſtirns kennen zu lernen? 
Wie ſah die Erde aus, als die ungebundenen Elemente noch frei im 
kosmiſchen Chaos durcheinander wirbelten? Wie wird ſie ausſehen, 
wenn die Reaction des heißen Erdkerns ſchwächer und ſchwächer 
wird, und die rieſigen Gletſcher immer weiter ihre eiſigen tod⸗ 
bringenden Arme um den Erdball ſchlingen? 

Die Antwort, die uns die Erde ſelbſt auf dieſe bangen Fragen 
der Wiſſenſchaft giebt, iſt außerordentlich armſelig. Wir verſuchen 
die Vergangenheit aus Bohrlöchern und Grubenſchachten an's Licht 
des Tages zu fördern und wir befragen die eisblinkenden Pole um 
unſere Zukunft. Was bedeuten aber die tiefſten Bohrlöcher von 
1000 bis 1500 Metern gegen die Dicke der Erdſchale, welche 1700 
Meilen mißt? Leichte Nadelſtiche in ihrem Rieſenleibe. Und was 
ſagen uns die Pole, die ſich gegen unſere Neugier mit einem Eis⸗ 
panzer und furchtbarer Kälte wappnen? Kaum genug, um uns An⸗ 
haltepunkte zu vagen Hypotheſen zu liefern. f 

Aber find wir allein im Sonnenfoftem? Schwebt unſere Erde 
nicht mitten unter Geſchwiſtern, die, zu verſchiedenen Zeiten hervor⸗ 
gegangen aus dem mütterlichen Schooße der Sonne, ältere und 
jüngere Phaſen der Entwickelung darftellen? Wie, wenn wir unſere 
Nachbarplaneten über ihren Zuſtand befragten — würden fie uns 
nicht ein getreues Bild liefern, wie die Erde einſtmals war und wie 
fie dermaleinſt fein wird? Würde die Venus, die nächſtfüngere 
Schweſter der Erde, die dieſer jeden Morgen und jeden Abend ihren 
leuchtenden Gruß ſendet, uns nicht vertrauen, wie die Erde vor 
einigen Jahrhunderttauſenden beſchaffen, war und würde nicht Mars, 
der nächſtältere Bruder der Erde, uns kund thun, wie dieſe in aber⸗ 
mals Jahrhunderttauſenden beſchaffen ſein wird? 

In der That ſcheint gerade in den letzten Tagen der Mars ſich 
zu einer Antwort entſchloſſen zu haben, welche in der aſtronomiſchen 
Welt eine große Erregung hervorruft. Daß es der Mars iſt, der 


und Weiſe, in welcher die am 27. Juli d. J. in der evangeliſchen Kirche 
zu 1 4 gehaltene Verſammlung des dortigen Localvereins des Evan⸗ 

eliſchen Bundes ſeitens der Polizeibehörde behandelt worden iſt, den Ge⸗ 
fühlen der evangeliſchen Bevölkerung in den weiteſten Kreiſen zum ſchweren 
Anſtoß . hat.“ 

Nachdem Pfr. Weſer⸗Berlin die erſte Reſolution, Pfr. Thönes⸗Lennep 
und Pfr. Gieſecke⸗Solingen die zweite begründet, wurden beide Reſolutionen 
mit größtem Beifall einſtimmig angenommen. Zur einſtimmigen An⸗ 
nahme kam ferner folgende, im Anſchluß an den geſtrigen Vorkrag des 
Pfr. Lic. Weber gefaßte Reſolution: 

„Die General-Verſammlung des Evang. Bundes erkennt die hohe 
Bedeutung an, welche das evangeliſch⸗ſociale Vereinsweſen für die An⸗ 
regung und Förderung des religiös⸗ſittlichen Lebens und des kirchlichen 
Gemeingefühls, wie im allgemeinen ſo insbeſondere in Bezug auf die 
eiſe der Fabrikarbeiter beſitzt. Sie begrüßt deshalb, ſo ſehr ſie das 
Eintreten für ein beſtimmtes politiſches oder kirchenpolitiſches Partei⸗ 
programm ablehnen muß, unter dem religiös⸗ſittlichen und kirchlichen 
Geſichtspunkt, die am Niederrhein und in Weſtfalen, Baiern, Schleſien, 
Sachſen, Baden beſtehenden evang. Arbeitervereine als eine hocherfreuliche 
Erſcheinung und ſendet denſelben einen Gruß der Bruderliebe und des 
herzlichen Einverſtändniſſes mit dieſen ihren Beſtrebungen.“ + 

Profeſſor Dr. Onden- Gießen, von lebhaftem Beifall begrüßt, ergreift 
das Wort zu dem Vortrag über „Das Fortleben Luthers in Staat und 
Volksleben.“ Er erinnert an den begeiſterten Aufſchwung des Luther⸗ 
jahres, das uns die Einheit 1 iöſen Empfindens im ganzen 
deutſchen Volke gebracht hat. öchte die Fähigkeit zur Einmüthigkeit des 
Empfindens auch die Fähigkeit zum einmüthigen Handeln bringen. Woher 
jene hohe Begeiſterung? Luther war der erſte deutſche Profeſſor, der nicht 
nur Lehrer der höheren Stände, ſondern der ganzen Nation, der wahr⸗ 
haftige Praeceptor Germaniae geweſen iſt. Alles Deutſche lebte in Luther 
und Alles was Luther war, iſt deutſch geweſen. Die nationale Geſchichte 
des deutſchen Volkes hat erſt mit ihm begonnen, ihm verdankt das deutſche 
Volk ſein telöiieigues Gewiſſen, mit ihm kam das deutſche Volk zum 
erſten Mal zum Bewußtſein ſeiner Eigenart und Beſtimmung. Luther 
war der erſte wahrhaft große Mann, den unſer Volk hervorgebracht hat, 
an welchen kein fremdes Volk auch nur einen Schatten von Anrecht hat. 

Die Verſammlung wurde mit Gebet und Geſang geſchloſſen. 


Schweiz. - 
Zürich, 14. Auguſt. [Internationaler Congreß für Ferien: 
colonien.] In der heutigen Sitzung ſprach Jung, königl. Rath aus 
München, über Kinderhorte und Lehrlingshorte. Sie empfehlen ſich, zumal 
in Großſtädten, wo beide Eltern den Tag über außerhalb des Hauſes 
arbeiten. Lehrer Fisler ſchildert den Knabenhort Zürichs und verwahrt 
ſich gegen den Vorwurf übermäßiger Geiftesarbeit der Knaben. Daß 
dieſe nicht ſtattfinde, und daß die Zahl der Knaben im Hort nicht zu groß 
ſei, um die Sorge des Lehrers für jeden einzelnen unmöglich zu machen, 
müſſe als Vorausſetzung guter Erfolge gelten. Prof. Haab (Zürich) 
giebt Aufſchlüſſe über die Kurzſichtigkeit der Kinder. Redderſen will 
in die Knabenhorte nur Knaben aufnehmen, die wirklich zu Haufe kein 
Familienleben finden, denn letzteres ſolle man, wo es beſtehe, nicht ſchwächen 
helfen. Die Beſchäftigung in den Horten müſſe drei Eigenſchaften zeigen, 
ſie müſſe unterhaltend, bildend und praktiſch nützlich ſein. Bei Mädchen 
ſeien Horte in früheſten Jahren weniger vom Bedürfniß gefordert, wohl 
aber ſpäter, um ſie gegen ſittliche Gefahren zu ſchützen und für die Haus⸗ 
wirthſchaft vorzubereiten. Vom Handfertigkeits⸗Unterricht ſollen den Kna⸗ 
benhorten nur ganz paſſende Theile zugewieſen werden. Veith betont 
das Planmäßige in der Mädchenarbeit der Horte: Stricken, dann Häkeln ꝛc. 
Bei den Knaben iſt ein gleiches Syſtem nur in den Städten paſſend, auf 
dem Lande nicht, weil die Feldarbeit es nicht fordert und zuläßt. Der 
Handarbeits⸗Unterricht giebt beſonders Kindern Anregung, welche geiſtig 
zurückgeblieben ſind und hier nun ihre Fähigkeiten entdecken. Schul⸗In⸗ 
ſpector Brandenburg aus Köln ſpricht über den Knabenhort in Köln. 
eith bekämpft die Ferienaufgaben der Kinder und will Feriencolonien 
auch für geſunde Kinder und ſolche, die nicht gerade arm ſind. Der Re⸗ 
dacteur des pädagogiſchen Muſeums in Madrid, Sennor Manuel Loſſio, 
giebt Aufſchlüſſe über die Feriencolonien in Madrid. Pfarrer Bion be⸗ 
merkte während der Verhandlungen, daß die Zahl der Vertreter der 
N aul hem Sopgul 18 je gekenn penweidl habe, und theilt ein 
errn au a eier: burg. U erienz 
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ſchluß erhoben, der Congreß begnügt ſich mit Befanntgebung derſelben. 
Es folgten noch einige geſchäftliche Beſchlußfaſſungen 
Frankreich. 

I. Paris, 14. Aug. [Strike.] Der Erdarbeiter⸗Strike iſt 
fo gut als erledigt, obwohl Boulé noch alle Vormittage den Vorfig 
von Verſammlungen — nicht mehr in der Arbeitöbörfe, die für der⸗ 
gleichen Zwecke verweigert wird, ſondern in der Rue Petrelle — 


Geſtern wurden auch alle Arbeiten längs der Gürtelbahn wieder auf⸗ 
genommen, und kleine Gruppen, welche in der Abſicht hergekommen 
ſchienen, Lärm zu machen, wurden durch die ruhige Haltung ihrer 
arbeitenden Kameraden, vielleicht auch durch auftauchende Polizei⸗ 
Agenten abgeſchreckt. Wie man hört, waren den Unternehmern zahl⸗ 
reiche Anerbieten aus der Provinz zu ſehr annehmbaren Bedingungen 
zugegangen und dies trug dazu bei, daß die hieſigen Strikenden ſich 
eines Beſſern beſannen. Jetzt hofft Boule, da ihm die Erdarbeiter 
entſchlüpfen, die Schreiner zum Feiern zu verlocken, und ihr Strike 
iſt denn auch ſchon „officiel“ erklärt; aber Paris zählt im Ganzen 
an 12000 Schreiner und Tiſchler, und man weiß nur von etwa 
zweihundert, die ſich geſtern in der blauen Montagsſtimmung zum 
Faullenzen entſchloſſen, gerade ſo viel oder weniger, als gewöhnlich 
nichts thun. — Bedenklicher lauten die letzten Nachrichten aus 
Calais, wo die Anarchiſten geſtern die Arbeiter des neuen Hafens 
— etwa zwölfhundert — zum Striken aufforderten und Truppen 
aufgeboten werden mußten, um ſie zu zerſtreuen. Es kamen mehrere 
Verhaftungen vor, aber die Rädelsführer Maſſon und Sauvage 
konnten entwiſchen und ſollen ſich in einem nahen Dorfe verborgen 
halten. Es heißt, mehrere Fabriken wären ſchon bezeichnet, um in 
Brand geſteckt zu werden, aus welchem Grunde Patrouillen des 
Nachts das Fabrikviertel durchſtreifen. — Auch im Nord-Departe⸗ 
ment ſtriken Weber in verſchiedenen Orten und dort weniger, 
als anderswo läßt ſich der Zuſammenhang der Bewegung mit den 
boulangiſtiſchen Umtrieben verkennen. Daß jeder unzufriedene Arbeiter 
den Verſprechungen des Generals ein offenes Ohr entgegenbringt, 
verſteht ſich von ſelbſt. 
Großbritannien. 

* London, 14. Auguſt. [Die Flottenmansver. — Die 
Klage Parnelld gegen die „Times“.] Das britiſche Ver⸗ 
theidigungsgeſchwader liegt noch immer zwiſchen dem Nore und den 
Downs mit der Einnahme von Kohlen beſchäftigt. Am Sonnabend 
beſichtigten die Lords der Admiralität, auf ihrer jährlichen Inſpections⸗ 
reife begriffen, auf der Nacht „Enchantereß“ die Flotte. Die Herren 
ſollen dem Admiral Baird ihr Erſtaunen darüber ausgedrückt haben, daß 
er nicht ausgiebigeren Gebrauch von ſeinen ſchnellen Kreuzern gemacht 
habe. Leider hat ſich eben die Mehrzahl der ſogenannten ſchnellen 
Kreuzer nicht bewährt und wäre nicht im Stande geweſen, ein ſo 
ſchnell ſegelndes Schiff, wie den ſchnell ſegelnden „Warſpite“ einzu⸗ 
holen. Geſtern erſchienen zwei zum feindlichen Geſchwader des Ad⸗ 
mirals Tryon gehörige Torpedoboote vor Queenstown. Der Cunard⸗ 
Dampfer „Cephalonia“ und der Inman⸗Dampfer „City of Chicago“ 
entſchlüpften ihnen jedoch und ſetzten, nachdem ſie in aller Eile Poſt 
und Paſſagiere in Queenstown gelandet hatten, vom Feinde unbemerkt 
ihre Reiſe nach Liverpool fort. — Ueber den Inhalt der Klageſchrift 
Parnell's gegen die „Times“ bringt der Edinburgher Correſpondent 
der „Daily News“ folgende Mittheilungen: „Die Klage Parnell's iſt 
dem Eigenthümer der „Times“, John Walter, und dem Drucker des 
Blattes, G. E. Wright, bereits eingehändigt worden. Parnell fordert 
50 000 Pfd. Sterl. Schadenerſatz, der Proceß wird im October vor 
Lord Kinnear und einer Jury in Edinburgh zur Verhandlung kom⸗ 
men. Parnell begründet ſeine Klage auf die bekannten „Parnellis⸗ 
mus und Verbrechen“ betitelten Artikel der „Times“. Hierunter 
ſind auch der nachgebildete Brief und die denſelben be— 
gleitenden Artikel, die Beſprechungen des Blattes darüber, 
e die Echtheit des Schreibens in Abrede ſtellte, der zweite 

heil der als Broſchüre gedruckten Artikel über „Parnellismus und 
Verbrechen“ und alle im Laufe des O'Donnell'ſchen Proceſſes vom 
Generalanwalt angeführten Schreiben, insbeſondere der angeblich an 
Egan gerichtete Brief, begriffen. Parnell gründet ſeine Klage ferner 
auf die Art und Weiſe, wie die „Times“ die Rede des Generalan⸗ 
walts ausgenutzt hat, und den Bericht, welchen die Zeitung über den 
O'Donnell ſchen Proceß gebracht hat. In der Klageſchrift heißt es, 
daß alle erwähnten Briefe und Artikel gefälſcht ſind. Kein einziger 


führt und die Anweſenden „Es lebe der Strike!“ rufen läßt. lift vom Kläger geſchrieben oder unterzeichnet worden, weder von ihm 
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uns geftattet, Einzelheiten feiner Oberfläche zu belauſchen, wird einen 
Kundigen nicht in Erſtaunen ſetzen; denn wenn die Venus in ihrer 
größten Erdnähe (5 Millionen Meilen) uns auch um etwa zwei 
Millionen Meilen näher ſteht, ſo wendet ſie uns doch in dieſer 
Stellung ihre dunkle Seite zu und blendet uns in anderen Stel⸗ 
lungen gerade durch ihr glänzendes Licht, während der Mars, nächſt 
der Venus der erdnächſte Planet, uns in ſeiner größten Erdnähe hell 
von der Sonne beleuchtet erſcheint, und uns für unſere Beobachtungen 
unter allen Himmelskörpern die günſtigſten Bedingungen darbietet. 

Was aber auch die Kundigen in Erſtaunen geſetzt hat, iſt die 
Natur der Einzelheiten, die man belauſcht hat. Alte Mythen und 
neue Phantaſien ſind auf einmal emporgetaucht und hell aufflammte 
nach der erſten Kunde von den neuen Entdeckungen die ſchöne Vor⸗ 
ſtellung von der Mehrheit der bewohnten Welten. Lebt uns ein 
Geſchlecht von Brüdern, älter als wir und höher entwickelt, Cultur⸗ 
ſtaaten vernichtend, vor denen wir uns demuthövoll verneigen müſſen, 
in jener weltweiten Ferne auf dem Mars und ſind wir Zeugen von 
dem ſchauerlichen Todeskampf jener Halbgötter gegen die rohe Gewalt 
übermächtiger Naturkräfte, gegen den langſamen aber unaufhaltſamen 
Schritt des kosmiſchen Schickſals, das die eiſige Macht des Todes 
um den lebensmüden Planeten zu breiten beſtrebt iſt? Nichts 
weniger als dieſes iſt die Frage. 

Wenn der Mars unſerem unbewaffneten Auge einheitlich blutroth 
ſchimmert, ſo bietet er uns unter dem Teleſkop einen weſentlich an⸗ 
deren Anblick dar. Er erſcheint gefleckt: die einen Partien behalten 
auch unter dem Glaſe ihre rothe Färbung bei, die anderen ſind blau⸗ 
grün bis blaugrau, und an den Polen bemerkt man zwei glänzend 
weiße, ſich weit hinunterziehende Kappen. Hieraus hat man eine der 
Erde ſehr ähnliche Conſtitution des Mars erkannt, die rothen Flecken 
bedeuten Continente, die blauen Meere und die weißen Polkalotten 
find ungeheure Eis- oder Schneefelder, wie fie auch die Pole der 
Erde umhüllen. Daß die Erſcheinungen der Marsatmoſphäre zuzu⸗ 
ſchreiben feien, die dunklen Flecke ſtarken Bewölkungen, die hellen den 
klaren Partien der Lufthülle, iſt ausgeſchloſſen; denn alle Marsbeob⸗ 
achtungen, die neueſten ſowohl wie die mehr als 200 Jahre alten, 
zeigen die meiſten und beſonders die größten Flecke immer auf der⸗ 
felben Stelle. Die Flecke müſſen alſo Oberflaͤchenbildungen zuge: 
ſchrieben werden, welche conſtant ſind. Und daß dieſe conſtanten 
Bildungen in nichts anderem als einer Vertheilung von Waſſer und 
Land beſtehen konnen, lehrt eine ſpektroſtopiſche Unterſuchung der 
Marsatmoſphäre. Vogel und Huggins haben im Spektrum der Mars⸗ 
atmoſphäre ganz deutlich die dunklen Streifen beobachtet, welche 
für den Waſſerdampf charakteriſtiſch ſind. Es iſt alſo Waſſer in der 
Lufthülle des Mars vorhanden, und wenn dort Waſſer vorhanden 
iſt, ſo darf nicht bezweifelt werden, daß auf dem Planeten Meere 
exiſtiren. Hierzu kam eine andere Beobachtung, die von mehreren 
Aſtronomen übereinſtimmend gemacht wurde. Die weißen Flecke an 
den beiden Polen zeigten zu verſchiedenen Zeiten eine verſchiedene 
Ausdehnung, bald erſtreckten fie ſich über 20 und mehr Grade nach 


dem Aequator hin, bald ſchrumpften fie auf 6 Grade zuſammen. 
Auch dieſe Erſcheinung ſtand in Uebereinſtimmung mit der Annahme 
von Waſſer auf dem Marsglobus. Das Schwinden und Wachſen 
der weißen Polflecke deckte ſich aufs Genaueſte mit dem Wechſel der 
Jahreszeiten auf unſerm Nachbarplaneten. Aus aſtronomiſchen Grün⸗ 
den, welche wir hier unerörtert laſſen, ergiebt ſich, daß das Marsjahr 
beträchtlich länger, als das Erdjahr iſt. Es mißt volle 687 Erd⸗ 
tage, und demgemäß dauern auch die Jahreszeiten länger. In den 
langen Sommern ſchmilzt das Polareis ab, die weißen Flecke ſchwin⸗ 
den; in den langen Wintern nimmt es wieder zu, die weißen Flecke 
wachſen. Aus der ſtarken Excentricität der Marsbahn in Verbin⸗ 
dung mit der Lage ſeiner Aequatorebene folgt aber noch die zweite 
Verſchiedenheit von den Verhältniſſen auf der Erde, daß die Länge 
der Jahreszeiten auf den beiden Marshemiſphären außerordentlich ver⸗ 
ſchieden iſt. Während auf der Erde der Unterſchied der beiden 
warmen Jahreszeiten gegen die beiden kalten nur ſieben Tage be⸗ 
trägt, ſteigt derſelbe beim Mars auf 76 Tage. Die noͤrdliche Halb: 
kugel hat einen langen, gemäßigten Sommer und einen kurzen, 
milden Winter, die ſüdliche dagegen einen kurzen, heißen Sommer 
und einen langen, ſtrengen Winter. Wenn man nun bemerkt, daß 
die Grenzen, innerhalb welcher der Nordpolarfleck ſich ausdehnt und 
zuſammenzieht, viel engere ſind als diejenigen, innerhalb deren der 
Südpolarfleck ſich bewegt, fo iſt das ein neuer Beweis dafür, daß 
man in dieſen Flecken die Schneeniederſchläge der kalten Zonen zu 
erblicken hat. 

Schiaparelli benannte die Meere und Continente, die Golfe und 
Inſeln nach Namen der antiken Geographie und Mythologie und 
nach denen früherer Aſtronomen. Wir finden auf ſeiner Mars⸗ 
Karte ein Lybien, ein Arkadien, wir ſehen Phlegräiſche Felder, wir 
verfolgen den Lauf eines Cocytus, eines Acheron, einer Propontis, 
einer Atlantis, wir begegnen einem Erebus, einem Cerberus, den 
Amazonen, wir lernen einen Ocean Kepler, einen Continent Galilei 
kennen. 

Das Merkwürdigſte aber, was Schiaparelli's Karte darbietet, ſind 
dunkle Streifen, welche die einzelnen Meere verbinden. Und dieſe 
Streifen ſind geradlinig, wie mit dem Lineal gezogen. Sie haben 
die Farbe der Meere und ſind in Folge deſſen als Canäle ange⸗ 
ſehen worden, welche die Verbindung von Meer zu Meer herſtellen. 

Dieſe Canäle überziehen den ganzen Mars wie mit einem dichten 
Netz. Sie haben zuweilen eine Länge von 2500 Kilometern und 
eine Breite von 120 Kilometern, ſie ſind zuweilen viel kürzer und 
viel ſchmäler. In ihrer Anordnung ſcheint ein Plan zu walten, wie 
wenn ſie angelegt wären, um die Schifffahrt auf flußloſen Continenten 
zu regeln. Alle Welt wurde von dieſer Entdeckung ſo außerordendlich 
frappirt, daß man nicht den Verſuch einer Erklärung wagte. Von 
Augentäuſchung konnte keine Rede fein, da nach Schiaparellt die an⸗ 
geſehenſten Aſtronomen das Phänomen wiederſahen. Man fühlte ſich 
vor einer räthſelhaften Erſcheinung, die ganz ungeahnte Blicke in die 
Verhältniſſe des benachbarten Planeten verſprach, und beſchloß, bei 


ſelbſt, noch auf feine Veranlaſſung. In den beſagten gefälſchlen! 


Briefen und Artikeln wird von dem Beklagten böswillig und ver⸗ 
läumderiſch behauptet: 1) daß der Kläger die Ermordung Burke's im 
Phonix⸗Park, Dublin, guthieß und billigte; 2) daß er, um gewiſſe 
Perſonen zu beruhigen, Briefe verfaßt habe, worin er ſeine öffentliche 
Verurtheilung des Verbrechens entſchuldigte; 3) daß er Frank Byrne 
die Mittel zur Flucht nach Frankreich gewährt habe, weil er gewußt 
habe, daß ein Haftbefehl gegen Byrne ausgeſtellt worden ſei; 4) daß 
er Patrick Egan ſchriftlich aufgefordert habe, die Ermordung des 
irifchen Oberſecretärs, Forſters, zu betreiben. Die beregten Schreiben 
und Behauptungen wurden in der Preſſe der ganzen Welt commentirt 
und bildeten den Gegenſtand der Erörterung in beiden Häuſern des 
Parlaments. Sie haben die Gefühle des Klägers auf das Empfind⸗ 
lichfte verletzt und feinen perſönlichen und politiſchen Charakter und 
ſeinen Ruf tief geſchädigt.“ 


Provinzial⸗Beitung. 


Breslau, 16. Auguſt. 


Am Schluſſe des Jahres 1886 belief ſich die Zahl der Kranken⸗ 
kaſſen im Deutſchen Reiche auf 19 238 mit einer Mitgliederzahl 
von 4570 087 oder durchſchnittlich 237,6 Mitgliedern in jeder Klaſſe. 
(Auf je 100 männliche Mitglieder kamen 22,2 weibliche.) Nicht ein⸗ 
begriffen ſind in dieſen Summen die Knappſchaftskaſſen, — auf berg⸗ 
geſetzlicher Vorſchrift errichteten Krankenkaſſen — welche durch 8 74 
des Geſetzes vom 15. Juni 1883 zu Kaſſen erklärt worden ſind, 
deren Mitglieder die geſetzliche Verſicherungspflicht erfüllen. Wenn 
man den Mitgliederbeſtand der Knappſchaftskaſſen hinzurechnet, ſo waren 
am Schluſſe des Jahres 1886 im Deutſchen Reiche 4 944 004 Per⸗ 
ſonen oder 10,5 pCt. der Geſammtbevölkerung gegen Exwerbsloſigkeit 
in Fällen von Krankheit geſetzlich verſichert. 

Unter Abrechnung der Knappſchaftskaſſen, welche in Folgendem 
überhaupt nicht berückſichtigt find, kamen auf je 1000 Einwohner u. g. 


in Hamburg . . . 481,9 Verſicherte, 

im Kar. Sachſen 2 177,0 5 

in Elſaß⸗Lothringen 105,0 5 

in Heſſen RR 05,1 5 

in Haben 5 388,1 D 

im Kgr. Preußen 7 5 5 

in Würtemberg 81,5 5 

in Baiern 72,7 2 u. ſ. w. 


Durch eine relativ hohe Zahl von Verſicherten zeichneten ſich noch 
die beiden Fürſtenthümer Reuß und die Herzogthümer Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, Anhalt, Braunſchweig aus, die niedrigſten Ziffern fanden ſich in 
Waldeck (31,4), den beiden Herzogthümern Mecklenburg, in Oldenburg 
und Schaumburg⸗Lippe. Auf je eine Kaſſe kommen in Hamburg 
durchſchnittlich 14 24,9, in Baiern nur 92,9 Mitglieder. 

Während des ganzen Jahres 1886 waren 18 650 Kranken⸗ 
kaſſen mit einer mittleren Zahl von 4 221 925 Mitgliedern in Thätig: 
keit. Die Einnahmen dieſer Kaſſen an Beiträgen und Eintrittsgeldern 
betrugen 61 388 190 Mark, die Geſammtausgaben 58 048 092 M. 
(13,7 M. auf jedes Mitglied), darunter an Krankheitskoſten: 
52 452 343 M. oder 12,4 M. auf jedes Mitglied. Dieſe Krank⸗ 
heitskoſten beſtanden hauptſächlich 1) in Krankengeld, 2) in Ausgaben 
für den Arzt, 3) in Ausgaben für Arzneien und ſonſtige Heilmittel, 
ferner ſind darin einbegriffen die an Anſtalten gezahlten Verpflegungs⸗ 

gelder, die Sterbegelder und die Unterſtützungen an Wochnerinnen. 

Bei den 18 650 Krankenkaſſen find während des Jahres 1692307 
Erkrankungsfälle vorgekommen mit einer durchſchnittlichen Krank: 
heitsdauer von 15,4 Tagen (d. h. Krankheitstagen, für welche Unter: 
Hügung gezahlt wurde); auf je 100 Mitglieder kamen mithin 40,1 
Irkrankungsfälle. Jeder Erkrankungsfall koſtete durchſchnittlich 31 M. 
an Krankheitskoſten, unt zwar wurden gezahlt: 


durchſchnittlich 
im Ganzen im einzelnen 
Erkrankungsfalle 

fur den Arm... 10 212873 M. 6,04 M. 
für Arznei u. ſonſtige Heilmittel 8 060 499 = 4,76 = 
an Krankengeld 25 764596 = 15,22 = 

an Sterbegeld 2442281 > (144 =) 

Unterſtützung an Woͤchnerinnen 703 957 » (0,42 =) 

Verpflegungskoſten an Anſtalten 5268137 = (3,11 =) 
Im Ganzen 52 452 343 M. 30,99 M. 


Am hoͤchſten waren die Koften für Arzt und Arznei bei den Be⸗ 
triebs⸗Krankenkaſſen und der Gemeinde⸗Krankenverſicherung (44,96 
bezw. 44,61 pCt. aller Krankheitskoſten), am geringſten bei den ein⸗ 
geſchriebenen Hilfskaſſen und den auf landesherrlicher Vorſchrift be⸗ 
ruhenden Hilfskaſſen, welche dem § 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes 
entſprechen. Die letzterwähnten Arten von Kaſſen geben dafür ein 
um fo höheres Krankengeld (82,43 bezw. 74,91 pCt. der geſammten 
Krankheitskoſten), indem ſie daſſelbe an die Stelle von freier ärztlicher 
Behandlung und Arznei treten laſſen. 

Die geſammten Krankheitskoſten waren verhältnißmäßig am 
bedeutendſten in Berlin (45,55 M. auf jeden Krankheitsfall), dem⸗ 
nächſt in Bremen (43,65), Schleswig⸗Holſtein (37,61), Hamburg 
(36,25) und Elſaß⸗Lothringen (35,53), am niedrigſten im kalten: 
thum Lippe (14,49 M. in jedem Krankheitsfalle), in Mecklenburg⸗ 
Strelitz (15,21) und Reuß j. L. (16,93). Von den 6 größten 
Bundesſtaaten hatte Sachſen die geringſte Ausgabe an Krankheitskoſten 
(27,95 M.), Würtemberg die bedeutendſte (33,42). 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 5. bis 
11. Aug. c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 70 Eheſchließungen ſtatt. der Vorwoche wurden 231 Kinder 
geboren, davon waren 78 1 unehelich, 223 lebendgeboren (122 
männlich, 101 weiblich), 8 todtgeboren (& männlich, 4 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 163 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ftanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 68 (darunter 20 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 13, über 80 Jahre 1. — Es ſtarben an Scharlach —, 
an Maſern und Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis 4, an Wochen⸗ 
bettfieber 1, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 10, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 28, an anderen 

nfectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 6, an Krämpfen 13, an anderen 

ankheiten des Gehirns 13, an Bräune (Croup) 1, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 11, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 5, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗ Organe 11, an allen übrigen Krankheiten 51, in Folge von 
Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 2, durch Mord — unbe: 
ſtimmt —. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 27,75, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 33,62, in der Vorwoche 29,62. 

„ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 5. bis 11. Auguſt er. betrug die mittlere Temperatur 17.8 C., 
der mittlere Luftdruck 750,9 mm, die Höhe der Niederſchläge 1,82 mm. 

® Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 5. bis 11. Auguſt cr. wurden 35 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 18, an Unter⸗ 
45250 hus 2 an Scharlach 10, an Maſern 3, an Kindbettfieber 2, an 

* Die Conſumvereine in Oberſchleſien. Wie * 
Anzeiger“ mittheilt, iſt in Sachen der Conſumvereine miniſteriellerſeits in 
üngſter Zeit ein Beſcheid an den Vorſitzenden des „Vereins zur Wahrung 
er Intereſſen des Gewerbeſtandes im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk“ er⸗ 
gaugen. In der Einleitung des Beſcheides wird angeführt, daß nach den 

rmittelungen über die von den Arbeitgebern, imsbeſondere von denen im 
Montanbezirk, ins Leben gerufenen Conſumvereine, Mißſtände, welche ein 
amtliches Einſchreiten rechtfertigen würden, ſich nicht ergeben haben. Da⸗ 
ge en hätten diejenigen Conſu vor e oder ausſchließ⸗ 
ig zur 5 af urbafttiber Beilehun ne S m fluß 

und w oe ehung nftigen Ei 
au bi oberſchleſiſche Arbeiterbevölkerung aubelt "Eine eſchränkung 
dieſer Conſumvereine ſei erſtrebenswerth; es werde gegen dieſelben, 
oweit die gegenwärtige Geſetzgebung dazu die Möglichkeit biete, ſeitens 
er Verwaltungsbehörden, wie bisher, mit aller Entſchiedenheit vorge⸗ 
gangen werden. 
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Beurlaubt. Der königl Waſſerbau⸗Inſpector el wird 
während ſeines dreiwöchentlichen Urlaubs durch den königlichen Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Gräfinghoff vertreten. 


Robert Toberentz, der Schöpfer des Görlitzer Zierbrunnens, 
der jetzt in Newyork lebt, Balz 


r lebt wie der „N. Görl. Anz.“ ſchreibt, eine 
Büſte des deutſchamerikaniſchen Staatsmannes Karl Schurz angefertigt, 
deren Portraitähnlichkeit überwältigend ſein ſoll und zugleich den unver⸗ 
kennbaren Zug von Größe, Kraft und Kühnheit 2 Da eine Büſte 
von Karl Schurz bisher nicht eriftirt, wird ſich der Schöpfer des Werks 
in Nordamerika mit einem Male feften Boden durch dieſe Büſte ſichern. 
Ein Gypsabdruck der Büſte iſt Karl Schurz zugegangen, der in Kiel in 
der Villa Forſter wohnt. Den Freunden des genialen Bildhauers wird 
die Mittheilung erfreulich ſein, daß Schurz ihm zu der Büſte geſeſſen hat. 


'Im Helmtheater hat Fräulein Ida Wilhelma, wie wir bereits 
mitgetheilt haben, mit dem „Boccaccio“ ein kurzes Gaſtſpiel begonnen. 
Fräulein Wilhelma, die ſich als hervorragende Operettenſängerin einführte, 
wird nur noch etwa an zehn Abenden auftreten. Als Lambertuccio ge⸗ 
wann Herr Edmund May Beifall. Fräulein Wilhelma giebt vr in 
„Fatinitza“ den Wladimir, mit welchem fie am Karlſchulztheater in Ham⸗ 
burg bereits Erfolg erzielt hat. 5 

* Radfahrerfeſt in Wien. Die anläßlich des fünften Bundes⸗ 
eſtes des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes am 12. und 13. Auguſt 
n Wien abgehaltenen Meiſterſchafts⸗Wettfahren hatten folgende Er⸗ 
gebniſſe: Zweirad⸗Meiſterſchaftsfahren. 10000 Meter. 5 Nennun⸗ 
en. Erſter: Lehr (Frankfurt a. M.) in 18 Min. 54 Sek. (neuer Rekord); 
Meet Gericke (Wien). Dreirad- Meiſterſchaftsfahren. 5000 

eter. 6 Nennungen. Erſter: M. Schuritz — in 9 Min. 23 Sek., 
wodurch der bisherige Rekord um 31 Sek. verbeſſert wird; Zweiter: 
Nagel (Frankfurt a. m) in 9 Min. 23%), Sek.: Dritter: Beyn De 
burg). Sicherheitsrad⸗Meiſterſchaftsfahren. 7500 Meter. Sechs 
Nennungen. Erſter: Stein (Frankfurt a. M.) in 15 Min. 23/ Sek.; 
Zweiter: Voigt (Leipzig) in 15 Min. 24 Sek.; Dritter: Kurth (Frankfurt 
am Main). Meiſterſchafts⸗Doppelſitz⸗Dreiradfahren. 5000 
Meter. 8 Nennungen. Erſtes Paar: Lehr⸗Nagel (Frankfurt a. M.) in 
9 Min. 44 Sek.; Au Paar: Schuritz⸗Voigt (Berlin⸗Leipzig) in 9 Min. 
4, Sek. Im Kunſtfahren wurde Herrn Schulz (Hamburg) die 
Meiſterſchaft zuerkannt; die nächſtbeſten Leiſtungen waren die von Neidhardt 

Nürnberg), Dohrmann (Magdeburg), Schiemann (Breslau) und 

ohr (Wien). 

> Städtifches Königsſchießen. An den am 12. begonnenen und 
bis geſtern Abend am 15. cr. dauernden Königsſchießen betbeiligten ſich 
122 Theilnehmer. Bäckermeiſter Germann erlangte die Königswürde. Die 
nächſt beſten beiden Schützen waren Kaufmann Wolanky und Kaufmann 
Seite. Es wurde im Allgemeinen ſehr gut geſchoſſen, denn unter den 
abgegebenen 732 Schüſſen konnten 194 Spiegelſchüſſe verzeichnet werden. 
Sonntag, den 26. Auguft, Abends 6 Uhr, findet im Königsſaale des Schieß⸗ 
werders die Creirung des Königs und der beiden Ritter ſtatt. An dieſem 
Tage werden wiederum die alterthümlichen werthvollen Schützen⸗Kleinodien 
zur öffentlichen Anſicht ausgeſtellt. 

Wettſchwimmen. Die Ehrenpreiſe für die Sieger in den am 19. 
und 20. Auguſt ſtattfindenden Wettſchwimmen und ttſpringen find 

reitag und Sonnabend im Schaufenſter von E. Adam's Mär ch e⸗ 

abrik, Albrechtsſtraße Nr. 49, ausgeſtellt. Die goldenen Meiſter⸗ 
ſchafts⸗Ehrenzeichen, ſowie die anderen Gravirungen ſind im Atelier des 
Herrn Otto Wieſinger, Ring 46, hergeſtellt worden. 

— d. Zum Verbaudstage dentiher Ingenieure in Schleſien. 
Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, in den Räumen des Sitzungs⸗ 
locals des Vereins deutſcher Ingenieure (Vincenzhaus) eine Ausſtellung 
von Lehrmitteln der maſchinentechniſchen Fachklaſſen der hieſigen Ober⸗ 
Realſchule zu veranſtalten. Es ſoll dabei beſonders der Lehrgang des Un: 
terrichts im Skizziren von Maſchinentheilen veranſchaulicht werden. 
I. General e der Zimmergeſellen. Am 17. Auguſt 

ndet in Enderwitz' Local auf der Gartenſtraße eine Generalverſammlung 

er hieſigen Zimmergeſellen ſtatt. Auf der 9 ſtehen 3 Punkte. 

1) Genaue Rechnungslegung über die Koſten Strikes und Ertheilung 
der Decharge; 2) die Lohnfrage und das Verhalten der Geſellen und 
Meiſter zu einander; 3) Beantwortung und Erledigung der im Brief⸗ 
kaſten eingegangenen Fragen. Anträge ıc. 

—l. Zur Lohnfrage der Zimmergeſellen. 
Nachmittags 5 Uhr, im kleinen Saale des Café 
General: rbengeber bes im dem — vn ei 
| ö ö ; er mereigewer! zahlreich erſchienen, da 
die für Alle ſehr wichtige Lohnfrage zur 5 kommen ſollte. Nach 
langer und lebhafter Debatte wurde beſchloſſen, den alten Lohnſatz von 
30 Pf. pro Stunde im Allgemeinen beizubehalten, jedoch mit dem Vor⸗ 
behalt, daß es den Meiſtern freiftünde, den beſſeren Geſellen nach Gut: 
dünken 32 Pf. bewilligen zu können. Bekanntlich hatte jeder der Meiſter 
ein Accept für je 20 Geſellen, die er beſchäftigt, unterſchrieben. Einem 


Pe der am 15. Auguſt, 
aurant anberaumten 
ehörigen Zimmer⸗ 


den nächſten Marsbeobachtungen alle Aufmerkſamkeit den Canälen des] Oberfläche des Mars vor ſich. Sie alle zeugen von dem hohen] reichlich wieder zurück. In Summa: der Mars iſt ein ungeheurer 
Alter des Planeten, der feiner Bereifung entgegenſchreitet. Aber] Gletſcher. 


Mars zuzuwenden. 
Die Canäle des Mars! 
größere Ueberraſchung bereiten. 


Die nächſte gleichgünſtige Stellung des Mars war erſt im Jahre 1892 
zu erwarten; aber alle zwei Jahre bietet er Lagen im Himmelsraum 
dar, welche eine ziemlich erfolgreiche Beobachtung verſprechen. In 
Folge deſſen wurde ihm in den Jahren 1879/80, 1882, 1884, 1886 
die größte Aufmerkſamkeit zugewandt. Schiaparelli in Mailand und 
Perrotin in Nizza ſtanden an der Spitze der Beobachtungen. Die 
Zahl der Einzelheiten wurde vermehrt, zumal eine große Zahl neuer 
Canäle in die Karten eingezeichnet wurde, und — eine neue über: 
raſchende, verwirrende Beobachtung gemacht. 

Die Canäle erhielten plötzlich Geſchwiſter. Zwillingscanäle tauchten 
im Geſichtsfelde der Beobachter auf. Neben Canälen, die man von 
früher kannte, erſchienen auf einmal neue, welche im geringen Ab⸗ 
ſtande dem Lauf der alten in genauer, paralleler Linie folgten, wie 
aufs Sorgfältigſte abgeſteckt von den Meßapparaten der Mars⸗ 
Ingenieure. War das ein Spiel der Natur? Aber wenn das ein 
Spiel der Natur war, warum wiederholte es ſich ſo oft? Der Zufall, 
der Regel wird, iſt kein Zufall mehr. Die Natur ſchafft nirgends 
ſchnurgerade Flüſſe, Canäle, Wege und gar nirgends ein Netz von 
genau parallelen ſchnurgeraden Läufen dieſer Art. Und die erſte 
Idee von Marsbewohnern tauchte empor. 

Hierzu kamen endlich die neueſten Beobachtungen bei dem letzten 
günſtigen Stande des Mars in dieſem Jahre. Der Held der dies⸗ 
lährigen Marsbeobachtungen war Perrotin, der Director der Stern: 
warte in Nizza. 

Alſo Perrotin bemerkte in ſeinem rieſigen Inſtrument, dem Re⸗ 
fractor Biſchofsheim, der die Nizzaer Warte ziert, eine ungeheure 
Revolution auf dem Mars, eine Kataſtrophe, mit welcher verglichen 
die fürchterlichſten irdiſchen Vorgänge zu lächerlicher Kleinheit zu⸗ 
ſammenſchrumpfen — eine Sintfluth, der ein ganzer Continent zum 
Opfer fiel. Der Continent Lybia, von dreieckiger Form, zu beiden 
Seiten des Aequators gelegen, 600 000 Quadrat⸗Kilometer groß, 
größer als Deutſchland, fo groß wie die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie, wurde im Mai dieſes Jahres von dem benachbarten 
Meere verſchlungen. 

Im Norden des verſchwundenen Continents tauchte dagegen ein 
neuer Canal auf, der vorher weder von Schiaparelli, noch von 
Perrotin bemerkt worden war. Es war eine Neubildung. Er iſt 
ae * Ber und N 3 breit, dem Aequator genau 

arallel und ſetzt in gerader ie einen ſchon enden Doppel⸗ 
— fort, den er mit dem Meere — ex 7 

Eine andere neue Erſcheinung iſt ein mächtiger Canal, der den 
ganzen weißen Nordpolarfleck durchquert und die beiden benachbarten 
Polarmeere mit einander verbindet. 

Das Eine iſt gewiß: gigantiſche Veränderungen gehen auf der 


Sie ſollten den Forſchern eine noch 


find fie alle Reſultate der blind waltenden Naturkräfte? — oder 
ſind ſie es nur zum Theil, und ſind ſie zum anderen Theil, ſind die 
gewaltigen Canalanlagen bauliche Wunderwerke eines weit über unſer 
Wiſſen und Können fortgeſchrittenen Geſchlechts, das mit ſeiner über⸗ 
menſchlichen Ingenieurkunſt einen letzten verzweiflungsvollen Kampf 
gegen das endliche Geſchick aller Erden kämpft? : 

Haben ſich die Marsbewohner einen Weg durch das ſtarrende 
Eis ihres Nordpols gebahnt, einen Triumph der Wiſſenſchaft, der 
unerhört für unſer irdiſches Geſchlecht wäre, zu derſelben Zeit feiernd, 
wo ihre Brüder am Aequator von den Fluthen des Meeres auf ihre 
Schiffe in dem vorſorglich bereit gehaltenen Nordranal getrieben 
wurden? 

Oder find fie nichts als eine Phantaſie — die Ueber⸗ 
ſchwemmten des Mars? 

Zur ſelben Zeit, als Flammarion, der berühmte Pariſer Aſtronom, 
eine Träumerei über die „Ueberſchwemmten des Mars“ veröffenlichte, 
für welche er Subſcriptionen in den benachbarten Hauptſtädten der 
Marsreiche eröffnen ſah und vornehme Pariſer Damen empfing, die 
ihn baten, ihr Scherflein für die armen Ueberſchwemmten entgegen⸗ 
zunehmen, zu derſelben Zeit — d. h. im Juli d. J. — hielt Flam⸗ 
marions College, Profeſſor Fizeau, in der Akademie der Wiſſenſchaften 
einen Vortrag, in welchem er die Perrotin ſchen Beobachtungen dis⸗ 
cutirte und in der entſchiedenſten Weiſe alle Vorſtellungen von Leben 
oder gar von einer Cultur auf dem Mars zu beſeitigen ſuchte. 

Nach Fizeau find die Canäle des Mars ungeheure Gletſcher⸗ 
ſpalten, wie ſie auch auf der Erde vorkommen. So findet man lange, 
geradlinige Riſſe, Schrunden oder Spalten, die ſich je nach der Jahres⸗ 
zeit mit Waſſer oder Schnee füllen, in den Eismaſſen des ſogenann⸗ 
ten „Eismeeres“ auf dem Mont Blanc, des Rhonegletſchers, beſonders 
aber auf den rieſigen Eisfeldern Grönlands, wo Nordenſkjöld fo ge: 
waltige Bildungen vorfand, daß ſie annähernd mit den Canälen des 
Mars verglichen werden können. 

Wenn die Canäle Gletſcherſpalten find, fo muß man vorausſetzen, 
daß der Mars eine Temperatur hat, die außerordentlich tief unter der 
irdiſchen liegt. In der That iſt der Mars viel weiter von der Sonne 
entfernt als die Erde, etwa im Verhältniß von 3: 2, und demgemäß 
beträgt das Licht und die Wärme, welche die Sonue zum Mars 
ſendet, nur % von dem, was fie der Erde ſchenkt. Es herrſcht auf 
dem Mars ein mittleres Klima, von dem uns nur das unſeres Polar⸗ 
kreiſes eine Vorſtellung geben kann. Endlich iſt auch die Atmosphäre 
des Mars nicht mit der unſrigen zu vergleichen; denn die letztere iſt 
dicht genug, um die Wärme zu abſorbiren und aufzuſpeichern, während 
jene ſich in ſehr verdünntem Zuſtande befindet und die Ausſtrahlung 
der Wärme nicht verhindern kann. Die langen Sommer ſchmelzen 
zwar vom Fuße der Gletſcher etwas ab, aber die langen und ſtrengen 
Winter geben dieſen koloſſalen Eismaſſen das, was ſie verloren hatten, 


So weit Fizeau. Inſofern feine Betrachtungen rein aftronomifcher 
Natur find, erſcheinen fie unanfechtbar. Indeſſen laſſen fie ſich 
ſchwer mit den meteorologiſchen Thatſachen vereinigen, die man in 
der Marsatmoſphäre beobachtet. Das reichliche Vorkommen von 
Waſſerdampf in derſelben macht ein Beſtehen von Meeren zur 
Nothwendigkeit. Sodann glauben andere Aſtronomen, vor 
allem die deutſchen, Grund zu der Annahme zu haben, daß 
die Marsatmoſphäre nicht nur nicht dünner, ſondern ſogar dichter 
als die irdiſche Atmoſphäre ſei, und daß in Folge deſſen die Temperatur 
des Mars beträchtlich höher liegen müſſe, als ein Eisregime ſie voraus⸗ 
ſetzen würde. Sprechen wir von unzweifelhaften, nicht mißzuver⸗ 
ſtehenden Thatſachen, ſo müſſen wir ſagen, daß wir den wahren 
augenblicklichen Zuſtand des Mars nicht kennen. Gewiß iſt nur das 
eine: er tft ſehr viel weiter in feiner geologiſchen und blologiſchen 
Entwickelung vorgeſchritten als die Erde, er iſt viel mehr abgekühlt, 
wenn auch eine Atmofphäre noch unzweifelhaft, eine Vertheilung von 
Waſſer und Land hoͤchſt wahrſcheinlich vorhanden, und das Leben iſt, 
wenn auch noch nicht als durchaus unmoglich, fo doch als ſehr un: 
wahrſcheinlich nachgewieſen. 

Der Mars bietet uns alſo ein Bild von der zukünftigen Ver⸗ 
faffung der Erde dar und je weiter wir in der Marserforſchung 
voranſchreiten, deſto vollſtändiger wird das Bild der Zukunft unſeres 
eigenen Planeten vor unſeren Augen ausgemalt werden. Ueber die 
räthſelhafteſte Erſcheinung der Marsoberfläche, über die Canäle, kann 
man nach dem augenblicklichen Stande unſeres Wiſſens noch nichts 
Sicheres ausſagen. Fizeaus Gletſcherſchrunden⸗Hypotheſe iſt geiftvoll, 
aber auch nicht mehr als geiſtvoll. Das Phänomen bleibt unerklärt. 
Es hat aber eine Erſcheinung dargeboten, welche die ſentimentalen Ver⸗ 
ehrer der Marsbewohner, deren es auch in wiſſenſchaftlichen Kreiſen noch 
manche giebt, ſehr entmuthigt. Manche Canäle, beſonders einige der 
famoſen Verdoppelungen, find plotzlich in einem Zeitraum von zwei 
bis 14 Tagen aufgetreten. Man begreift, daß das eine etwas kurze 
Zeit iſt für den Bau eines mehrere hundert Meilen langen und zehn 
bis 15 Meilen breiten Canals. Werden wir ja mit dem Bau des 
vergleichsweiſe lächerlich kleinen Canals von Panama in Jahren nicht 
fertig! Dagegen iſt ein fo plötzliches Entſtehen dieſer gewaltigen Bil- 
dungen durch ungeheure Kataſtrophen der Natur nicht unmöglich, durch 
Kataſtrophen freilich, für welche wir nicht den Schatten eines Vergleichs 
in irdiſchen Vorgängen beſitzen. 

Nach alledem verſteht es ſich, daß von allen Geſtirnen am Himmel 
augenblicklich der Mars Weiſe wie Unweiſe am meiſten beſchäftigt. 
Man wartet mit Begierde auf die nächſte gute Conſtellation von 
1890, beſonders aber auf das vorzügliche Marsjahr 1892, um neues 
Beobachtungsmaterial zu gewinnen. Wir werden vielleicht vier Jahre 
ſpäter vor der Löſung dieſes himmliſchen Räthſels ſtehen, das zugleich 
das Räthſel der irdiſchen Zukunft in ſich birgt. 

Otto Neumann⸗Hofer. 


Meiſter wurde nun nachgewieſen, dieſes Accept und damit die Beſchlüſſe 
der 5 übertreten zu haben dadurch, daß er durchweg 32 Pf. 
und mehr pro Mann und Arbeitsſtunde gezahlt hat. Die von ihm unter: 
ſchriebenen Accepte werden in Folge deſſen demnächſt fällig. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, ſtrenge Maßregeln zu ergreifen, wenn ihre Beſchlüſſe, 
fa in dieſem Falle bereits geſchehen iſt, nicht genügende Beachtung 
änden. : 
„Das Denkmal Rudolf Niemauns, unſeres langjährigen Mit⸗ 
bürgers, iſt am 8. Auguſt in Zell am See feierlichſt enthüllt worden. 
Riemann, der am 24. September 1885 ſtarb, war Ehrenpräſident der 
Section Pinzgau des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins. Die 
Section ſtattete dem Verſtorbenen, welcher in weiten, nicht nur alpinen 
Kreiſen auch in Deutſchland bekannt war, durch die Einrichtung eines aus 
Steinen aufgeführten, mit Berg⸗ und Alpenpflanzen ausgeſtatteten Brunnens, 
der durch die Büſte von Rud. Riemann gekrönt iſt, den Dank ab für ſein 
unermüdliches und vom ſchönſten Erfolg gekröntes Arbeiten für die alpinen 
Intereſſen im Pinzgau und ſpeciell für Zell am See. Er hatte in erſter 
Reihe die großartigen Schönheiten des Pinzgaues erkannt und zuerſt ſie 
ſo warm bekannt gemadit, daß nunmehr der große Strom der Reifenden 
alljährlich in den köſtlichen Pinzgan ſich ergießt; er hatte aber auch durch 
Wort und That die Arbeiten und die Arbeitsmittel des großen deutſchen 
und öſterreichiſchen Alpenvereins in den Gau zu lenken verſtanden, jo daß 
die Reiſenden nunmehr in bequemer und angenehmer Weiſe die großartigen 
Schönheiten des Pinzgaues vom Großglockner und e bis 
um Steinernen Meer, von der Schmittenhöhe zum Gaisſtein und Wilden⸗ 
ogl, von der Kitzlochklamm, von Fuſch und Kaprun zu den herrlichen 
Krimmler Waſſerfällen genießen konnen. War doch vor der Thätigkeit 
des Herrn Riemann die jetzt alljährlich von Tauſenden und Abertauſenden 
befuchte „Schmittenhöhe“ als Ausſichtspunkt erſten Ranges faſt gänzlich 
unbekannt. Hervorragend waren Riemanns Beſtrebungen um Verbeſſerung 
des Bergführerweſens; unvergeſſen bleiben feine in jeder Beziehung klaren 
und orakoriſch bedeutenden, aufklärenden Reden in den Sectionsverſamm⸗ 
lungen. Alle dieſe Verdienſte Riemanns hob, wie der „Nat.⸗Ztg.“ ge: 
ſchrieben wird, in der Eröffnungsrede Fechner Prof. Vogt als der⸗ 
zeitiger Vorſtand der Section Pinzgau hervor, der ſchließlich das Denkmal 
enthüllte und der Gemeinde Zell am See übergab. Im Namen derſelben 
übernahm Advocat Dr. Koſtner in warmer Rede das Denkmal mit dem 
Verſprechen, es dauernd in Ehren zu halten. Vertreter verſchiedener 
Alpenſeclionen, ſowie die Marktgemeinden Zell und Saalfelden legten 
aus Alpenblumen gefertigte Kränze am Denkmal nieder. Nachmittags fand 
ein Beſuch der Villa Riemann in Thumersbach gegenüber von Zell ſtatt, 
wo in dem herrlichen Parke eine feierliche Begrüßung der Gäſte durch die 
Angehörigen der Familie Riemann veranſtaltet wurde. Eine köſtliche Be⸗ 
leuchtung der Ufer des Zeller Sees und Bergfeuer endeten das in jeder 
Beziehung gelungene Feſt. 
1. Das Kleinkinderſchulweſen in Schleſien hat in den letzten 
15 Jahren in der Provinz einen erfreulichen Aufſchwung genommen. ür 
die Ausbildung von tüchtigen Lehrerinnen ſorgen das Seminar zu Lehm⸗ 
gruben bei Breslau und die Diaconiſſenanſtalt zu Frankenſtein. Die 
erſtere Anſtalt zählt in Schleſien 74, die andere 64 Arbeitsfelder reſp. 
Stationen. An Kleinkinderſchulen und damit meiſt verbundener Gemeinde⸗ 
pflege find 9 im Kreiſe Schweidnitz (Stadt Schweidnitz, Sagrau, 
Conxadswaldau, Freiburg, Creiſau, 18 uſchkau, Tſchechen und Ober⸗ 
Weiſtritz), 4 im Kreiſe Striegau (Stadt Striegau, Gutſchdorf, Rauske 
und Pilgramshain), 11 im Kreiſe Waldenburg (Waldenburg, Gottes⸗ 
berg, Altwaſſer, Salzbrunn, Kynau, Weisſtein, Ober⸗Waldenburg, Fried⸗ 
land, Charlottenbrunn, Michelsdorf und Wüſtewaltersdorf), 8 im Kreiſe 
Nimptſch (Nimptſch, Langenöls, Jordansmühl, Kurtwitz, Kunau, Prſchie⸗ 
drowitz, e. und Heidersdorf) und 5 im Kreiſe Reichenbach 
(Reichenbach, Ernsdorf, Neudorf, Faulbrück und Weigelsdorf) Der Land⸗ 
en Schweidnitz hat in ganz Schleſien die höchſte Anzahl dieſer 
nitalten, nämlich 37. 


Schl., 
erfaſſer verfolgt darin die geſchichtliche Ent⸗ 
0 weit nach, d 9 u 
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an den Verfaſſer: 
Coblenz, den 21. Juli 1888. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin Auguſta laſſen Euer Wohlgeboren 
2 die Unterbreitung eines Exemplars Ihrer im Intereſſe der deutſchen 

einen⸗Induſtrie herausgegebenen Schrift: „Das Leinen in der Cultur⸗ 

geſchichte und im Haushalt“, welches Ihre Majeſtät entgegenzunehmen 
geruht haben, vielmals danken und die Allerhöchſte Anerkennung für die 
einem wichtigen Induſtriezweige hierdurch zu Theil gewordene nützliche 
Anregung ausſprechen. : 

Im allerhöchſten Auftrage der Cabinetsrath gez. von dem Kneſebeck. 

— d. Schweidnitzer Thor⸗ Bezirks Verein. Am Mittwoch, den 
22. d. Mts., findet im Kurgarten zu Kleinburg ein Gartenfeſt für die 
Mitglieder des Schweidnitzer Thor⸗Bezirks⸗Vereins ſtatt. Gäſten iſt die 
Theilnahme an dem Gartenfeſte nur geſtattet, wenn dieſelben durch Ver⸗ 
eins mitglieder eingeführt werden. 5 —.— BR 

—d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslan. Das Sommer: 
eſt des — an findet am Freitag, den 17. d. Mts. in Wil⸗ 
Fa e ſtatt. Die Abfahrt des Dampfers mit Muſik erfolgt um 

Uhr Nachmittags. 

BB Pulvertransport. Der Dampfer „Krappitz“ aus Krappitz führte 
heut einen mit 1800 Ctr. Pulver beladenen Kahn, deſſen Beſtimmungsort 
Gleiwitz iſt, durch die hieſigen Schleuſen. Der Transport wurde durch 
Strombaubeamte durch das Weichbild der Stadt geleitet. 

„Alarmirung der Feuerwehr. Am 16. Auguft, Vormittags 
10 Uhr 43 Min. wurde die Feuerwehr per Telephon nach Gneiſenauſtraße 
Nr. 18 gerufen. Dort waren in einer Hochparterre gelegenen Wohnſtube 
die Gardinen in Brand gerathen. Der Brand, der durch Wegwerfen 
eines brennenden Streichholzes entſtanden war, war bereits vor Ankunft 
der Feuerwehr gelöſcht. 

+ e Der Braumeiſter Leopold Kruppa von der Ohlauer 
Chauſſee ſtürzte am 9. er. von einer Leiter, an der eine Sproſſe brach, 
von bedeutender Höhe bis in den Gährkeller herab und erlitt in Folge 
Be auf einen harten Gegenſtand am linken Arm ſchwere Ber: 

ungen. x f 

—— e Die Schleußerin Auguſte L. auf der Langegaſſe ver⸗ 
ſuchte am 13. er. ihrem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß ſie 
ein bedeutendes Quantum Vitriolöl trank. Sie erlitt bedeutende Ver⸗ 
letzungen und mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. 
Schwermuth ſoll das Motiv zu dieſer That geweſen ſein. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einem Weinküfer 
von der Junkernſtraße eine ſilberne Remontoiruhr mit Goldrand und 
langgliedriger Nickelkette, einer Arbeiterin von der Roſenthalerſtraße ein 

oldener Ring mit Similibrillant, der Frau eines Lehrers von der Schiller⸗ 
firaße eine Elfenbeinbroche. — Abhanden gekommen ift einem Unter⸗ 
offizier vom 10. Regiment ein Poſtquittungsbuch. — Gefunden wurde 
ein Haararmband mit rothem Stein und en und eine Brille. 
Beibe nn werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrk. 


— 
5 Glogan, 15. Auguſt. [Selbſtmord.] Geſtern Abend wurde 
wiſchen Rauſchwitz und Broſtau, dicht in der Nähe eines Schobers, die 
eiche eines etwa zwanzigjährigen jungen Mannes gefunden, der ſich eine 
Kugel durch die Bruſt gejagt batte. teben dem Unglücklichen lag ein ge⸗ 
jadener Revolver, welcher noch fünf Kugeln enthielt. Die Perſon des 
Selbſtmörders konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, da derſelbe 


keine Papiere bei ſich trug. 
ur Landtagswahl] Aus Löwenberg 


Görlitz, 15. Auguſt. [ U n 
wird dem „Bunzlauer Stadtblatt“ von gut unterrichteter Seite mitge: 


theilt, daß man dort das Cartell auch für die Landtagswahlen aufrecht 
erhalten will. Herr Stadtrath a. D. Seidler in Görlitz wird ſeines vor⸗ 
n Alters wegen kein Mandat mehr annehmen, aber Graf von 

oſtiz⸗Zobten werde ſich wieder aufſtellen laſſen. — Der „N. Görlitzer 
Anz.“ bemerkt dazu: Sollte Herr Stadtrath Seidler wirklich nur aus 
Alters⸗Rückſichten auf eine Candidatur verzichten, oder ift die Erinnerung 
an die alte nationalliberale Partei in ihm noch ſo lebendig, daß er das 
Bündniß des Nationalliberalismus mit dem Gonfervatismus für ein 
unnatürliches hält? 


A Zeiten eine a0% die 


„ Görlitz, 14. Aug. [Der Alterthums fund] von Schwarzcollm 


f. iſt nunmehr zum Theil beſtehend aus 11 wohlerhaltenen Armſpangen aus 


Bronce und einer Bronce⸗Fibula von der naturhiſtoriſchen Geſellſchaft in 
Görlitz erworben worden. Die von ihr angekauften zwei Armſpangen 
find, der „Hoyerswd. Ztg.“ zufolge, in dem Torf fo gut erhalten, daß fie 
trotz ihres etwa 1900jährigen Alters wie neu ausſehen. 

» Hirſchberg, 15. Auguſt. gli der de Am Nachmittage 
des 14. Auguſt hatten ſich mehrere Mitglieder der hieſigen Section des 
Rieſengebirgs⸗Vereins vereinigt, um gemeinſam den Ausſichtspunkt der 
Abruzzen zu beſuchen, der zum Andenken an den verſtorbenen Kaiſer 
Friedrich III. den Namen „Friedrichshöhe“ erhalten und am 18. Oc⸗ 
tober, dem Geburtstage des verſtorbenen Monarchen, von der Section 
Hirſchberg des Rieſengebirgs⸗Vereins mit einem Denkzeichen in Form 
einer Marmortafel gen werden foll. Uebereinſtimmend wurde der Platz 
dem „Bot. aus d. Rieſgb.“ zufolge als zu dieſem Zwecke vorzüglich ge⸗ 
eignet befunden, da er, auf herporſpringendem Felſen weithin ſichtbar, 
eine prachtvolle Ausſicht aufs Hirſchberger Thal und auf das ganze Hoch⸗ 
gebirge gewährt. 


1. Aus dem Rieſengebirge, 14. Aug, Seit Dinstag, 7. Aug. hat] Red 


ſich das Hochgebirge eines vorzüglich klaren Wetters zu erfreuen 7 5 
und deshalb herrſchte in den letzten Tagen in allen Bauden reges eben. 
Noch findet der Touriſt am großen und kleinen Teich, ſowie in der Tiefe 
der Schneegruben maleriſch ſich an die Felswände klammernde Schnee⸗ 
maſſen mit zum Theil wundervollen Schneegebilden. Bei der Peter: und 
Spindlerbaude erregt der in ſolcher Höhe ge mächtige Graswuchs 
volles Erſtaunen und die Heuernte iſt dies Jahr nach Verſicherung der 
Baudenwirthe auf dem Kamme des . eine ſehr günſtige und äußerſt 
ertragreiche. Der Bau des Hotels am Mittagſtein ſchreitet vorwärts. 
Fundament und Parterregeſchoß wird im Steinbau, der Oberſtock im 
olzklötzelbau vollendet reſp. ausgeführt. Das Parterregeſchoß enthält 
Speiſeſaal (88 Quadratmeter), Geſellſchaftszimmer (30 uadratmeter), 
Terraſſe (30 Quadratmeter), Schankzimmer, Buffet, Wohnzimmer und 
Führerſtube. Ins Kellergeſchoß kommen Wirthſchaftsräume und der Ober⸗ 
ſtock wird 20 Fremdenzimmer mit 60 Betten enthalten. Die Bedachung 
wird aus Eiſenblech hergeſtellt. In dem herrlich am Fuße des Reifträgers 
elegenen Marienthal (Antheil von Schreiberhau) ſoll, da die Orts⸗ 
irche im Niederdorfe zu entfernt liegt, im Herbſt d. J. mit dem Bau 
einer evangeliſchen Kirche vorgegangen werden. Der Bauplatz iſt von 
einem Villenbeſitzer geſchenkt worden und der Herr Oberpräſident hat eine 
Colleete genehmigt: Auch hat fih in Marienthal ein Comité gebildet, 
> e Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Friedrich III. 
erſtr 

+ Löwenberg, 14. Aug. 8 Gewerbeverein. — Reno⸗ 
vation. — Blücherfeſt. — Sonſtiges.] Am vergangenen Sonntage 
machte der Görlitzer Gewerbeverein, in Stärke von 70 Mitgliedern, dem 
hieſigen Gewerbevereine einen Beſuch, der, vom herrlichſten Wetter be⸗ 
ünſtigt, alle Theilnehmer voll und ganz 8 — Das mächtige 
ach der hieſigen katholiſchen Stadtpfarrkirche wird gegenwärtig einer 
umfaſſenden Renovation unterworfen. — Das Blücherfeſt wird in dieſem 
Jahre am 29. d. M. in den Buchholzanlagen in herkömmlicher Weiſe be⸗ 
gangen werden. — Zur Induſtrielehrerin an hieſiger katholiſcher Stadt⸗ 
ſchule hat der Magiſtrat Fräul. Amanda Spitzberg berufen. — Die Hitze 
am geſtrigen und daß den Tage ſteigerte ſich in den Nachmittags⸗ 
ſtunden auf 28 —24 Grad Reaumur. — Die Roggen: und Weizenernte in 

unſerer Gegend iſt als faſt beendet zu betrachten. 5 
© Trebnitz, 15. Aug. (Blitzſchläge. — Jahrmarkt.] Bei dem 
Gewitter, welches in den vorgeſtrigen Morgenſtunden über unſerer Stadt 
und Umgegend ſich mit beſonderer Heftigkeit entlud, traf ein zündender 
Blitzſtrahl die dem Gutsbeſitzer Nimietz zu Droſchen gehörige, mit Ge⸗ 
treide * maſſive Scheune und äſcherte dieſe, ſowie die daran⸗ 
ſtoßenden Stallgebäude vollſtändig ein. Der Beſitzer iſt mit ſeinen Ernte⸗ 
beſtänden nicht verſichert. Ein zweiter Blitzſtrahl traf das Wohnhaus 
der verw. Gutsbeſitzer Pfeiffer in Peterwitz bei Hochkirch. Doch wurde 
durch ſofortige Unterdrückung des Brandes größerer Schaden verhütet. 
— In Prausnitz fuhr der Blitz in den Stall eines Ackerbürgers und 
erſchlug demſelben eine Kuh und ein Kalb. — Der kürzlich hier abgehal⸗ 
tene Jahrmarkt war von Käufern und Verkäufern gut beſucht; nur ſchien 
— zu rege. — Der Viehmarkt war ſehr reichlich mit Rin⸗ 


guten Preiſen gehandelt; auch Schweine, ien 
Dagegen war der Auftrieb von 


Kau 
dern und 
ſtarke Ochſen 17 0 

eeignet, erzielten ſehr gut Preiſe. 
Pferden nur gering und die Kaufluſt matt. 

* Guhrau, 14. Auguſt. [Feuer.] In der Nacht vom Sonntag zu 
Montag wurde die Ziegelei des Herrn Wuttig zu Rützen ein Raub der 
Flammen. Trotzdem das Object verſichert, iſt der Schaden, dem „Guhr. 

nz.“ zufolge, ein ſehr bedeutender. 

„ Canth, 15. Auguſt. ee Am 12. und 13. d. Mts. 
fand hier das diesjährige Königſchießen ſtatt. err Steinmetzmeiſter 
A. Kämmler wurde König, 1. Ritter ward Herr Tiſchlermeiſter Druhm 
und 2. Ritter Herr Kaufmann Gühler. 

O Habelſchwerdt, 14. Auguſt. [Communales. — Schützen⸗ 
gilde.] In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. beſchloſſen, 
gemäß dem Antrage des Kreis⸗Ausſchuſſes die Seminarſtraße bis an das 
im Bau begriffene neue Kreishaus zu verlängern, wenn die königl. Regie⸗ 
rung genehmigt, daß die Koſten hierzu aus dem Ueberſchuß des Spar⸗ 
kaſſen⸗Reſervefonds von 1887 gen werden. — Die hieſige Schützengilde 
wird im nächſten Jahre das Feſt ihres 375jährigen Beſtehens feiern. 

„ Landeck, 15. Aug. [Bürgermeiſterwahl.] In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Arzt Dr. Karl Wehſe zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt. 

Ohlau, 15. zur [Communales. — Ertrunken. — Mili⸗ 
täriſches.] In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde auf 
Antrag des — zum Erwerb von Grund und Boden behufs Ver⸗ 
breiterung der Gartenſtraße, zur Canaliſirung des die Gärten von Hübner 
und Richter durchſchneidenden Grabens und zur Zurücklegung der Zäune 
und Einebnung des zu erwerbenden Grundstücks die Summe von 4295 M. 
bewilligt:;. nat wurde beſchloſſen, daß zur Deckung der Koſten 
u. a. 1000 M. aus den Sparkaſſenüberſchüſſen aus dem Jahre 1877/88 
entnommen werden ſollen. — In Klein⸗Jeltſch im hieſigen Kreiſe ertrank 
auf einer mit Waſſer überſchwemmten Wieſe 8 Jahre alter Knabe. 
Der Unfall ereignete ſich am Sonntag. — Bei Märzdorf im hieſigen 
Kreiſe haben auf dem großen Exercierplatze die Regiments⸗Exercitien be⸗ 

onnen, nachdem die 3. und 4. Escadron des 1. Schlef. Huſaren⸗Regiments 
* 1 bier eingetroffen ſind. Die Uebungen dauern bis zum 

Falkenberg, 15. Aug. [Vom Tage.] Nunmehr ift die Schluß⸗ 
vermeſſung der Grundſtücke vorgenommen worden, welche die hieſige 
Stadt zum Bahnbau unentgeltlich — Verfügung geſtellt hat. — Bürger⸗ 
meiſter 4 Aude hat ſich auf vier Wochen beurlauben laſſen und iſt zur 
Cur nach Lindewieſe abgereiſt. Als Magiſtratsdirigent vertritt ihn der 
Beigeordnete Apothekenbeſitzer Dr. Weiß und als Amtsanwalt Kämmerer 
Nehr. — Vor einigen Tagen kam auf dem Artillerie Schießplatze bei 
Lammsdorf bei den Uebungen der 6. Feld⸗Artillerie⸗Brigade ein 5 . 
reiter ums Leben. — Die hieſige Schützengilde bef ib geſtern in einer 
Generalverſammlung ihren uſchluß an den Oberſchleſiſchen Schützenbund 
mit 51 Mitgliedern. Ferner wurde beſchloſſen, zur Erinnerung an 
Kaiſer Friedrich an deſſen Geburtstage, den 18. October, ein Vereins⸗ 
ſchießen abzuhalten, wobei der beſte Schitze mit einer goldenen Medaille 
im Werthe von 30 Mark prämiirt werden ſoll. An dem diesjährigen, 
von Sonntag bis beute abgehaltenen Freiſchießen betheiligten ſich auch 
Schützen aus Grottkau, Oppeln, Neuſtadt, Neiſſe und Koppitz. Der ein⸗ 

eſchoſſene Betrag beläuft ſich auf 750 Mark für 252 Lagen. Bei der 
Vertheilun wurde diesmal der Diviſor 15 angewendet. Den Haupt: 
gewinn erhielt Kupferſchmiedemeiſter Niemann⸗Falkenberg. — Auf dem 
Artillerie⸗Schießplatze bei Lammsdorf finden am 22. und 23. d. M. große 
Nachtſchießen ſtatt. Wil 

t. Kreuzburg, 14. Aug. [Erin nerungsfeier an Kaiſer Wil: 

helm L] „Die Reſge Schülhengülde hatte bei Gelegenheit ihres 200jähri⸗ 

en Jubiläums im vorigen var von Kaiſer Wilhelm I. in einem Imme⸗ 

iatgeſuch die Genehmigung erbeten, die erſte Lage für Se. Majeftät ab⸗ 
zugeben. Der Schützenvorſteher, Zahntechniker Lofſow, welcher die 
Kaiſerlage gg Ale hatte, hatte bas Glück gehabt, den beiten Schuß 15 
leiſten, ſo daß Kaiſer Wilhelm zum I Sener nde e proclamirt 
wurde. Der Kaiſer ge huldreichſt die Schützenkönigswürde angenommen 
und zum Andenken der Gilde eine prachtvolle ſilberne Medaille verliehen. 
Zur Erinnerung an die der Gilde zu Theil gewordene hohe Ehre und 
zum Andenken an Kaiſer Wilhelm I. ſand am 13. Auguſt im Schießhauſe 
eine erhebende Feierlichkeit ſtatt. Vorſteher Nen: Loſſow enthüllte eine 
575 des Kaiſers, unter welcher die Worte ſte 


en: „200 jähriges Schützen⸗ 
Jubiläum 3. Juli 1887 — Kaiſer Wilhelm I. — Schützenkönig durch E. 


Loſſows beſten Schuß — Einig und treu“; unter der Büſte befindet 
die Jubiläumsſcheibe mit dem markirten Schuß. 8 ſich 

„ Oppeln, 14. Auguſt. [Lex Huene.] Auf den Regierungsbezirk 
Oppeln entfallen aus dem nach dem Surneſchen . 
Communalverbände zu überweiſenden Theile der Getreide⸗ und Viehzölle 
vom Jahre 1887/53 insgeſammt 517767 M. Dieſe Summe iſt, wie die 
„Königsh. Ztg.“ hört, auf die en Kreiſe des genannten Bezirks 
wie folgt vertheilt worden: Kreuzburg 17987 M., Rosenberg 15184, 
Oppeln 37785, Groß⸗Strehlitz 20 418, Lublinitz 13027, Toſt⸗Gleiwitz 
30334, Tarnowitz 12697, Beuthen 34403, Zabrze 14855, Kattowitz 28868, 
Pleß 27881, Rybnik 21904, Ratibor 47477 Koſel 27410, Leobſchütz 
44209, Neuſtadt OS. 39383, Falkenberg 16574, Neiſſe 43567 und 
Grottkau 23804 M. 

e Groß ⸗Strehlitz, 15. Aug. [Theilung des Kreiſes. 
„Oberſchl. Pr.“ wird geſchrieben, daß eine Theilung des on 
Strehlitz in Ausſicht genommen ſei. Der zweite Bezirk fol Leſchnitz fein, 
Diefes Project tauchte ſchon vor Jahren auf, als von der Theilung 
des Regierungsbezirkes Oppeln in die Bezirke Oppeln und Ratibor die 
e war. 


. u den ae ap deren der Provinz. 

oſen, 15. Aug. ochwaſſerſchaden.] Das Hochwaſſer der 
Warthe hat an den RAR bedeutenden Eoaden Spende So 
ſind z. B. an dem Plateau des Maſtenkrahns unterhalb der Großen 
Schleuſe tiefe Schluchten eingeriſſen worden, welche gegenwärtig durch 
Anfuhr von Bauſchutt zugefüllt und ausgeglichen werden. Durch die durch 
das Hochwaſſer herabgeſchwemmten Sandmaſſen und Sinkſtoffe, welche 
ſich vorzugsweiſe an Stellen ablagern, in denen das Durchflußprofil der 
Waſſermaſſen ein größeres und infolge deſſen die Geſchwindigkeit des 
Waſſers eine geringere ift, ift die Stromſtrecke zwiſchen der Wiltſchke'ſchen 
und der Militär⸗Schwimmanſtalt derart verſandet geweſen, daß bei dem 
im Juli d. J. ſtattgehabten niedrigen Waſſerſtande die Schiffe nicht un⸗ 
gehindert paſſiren konnten, ſondern „ſändern“ mußten. Um hier Abhilfe 
= ſchaffen, ſollen der „Poſ. Ztg.“ aufolge die dort verfuchsiveife gelegten 
0 re Grundſchwellen und Senkſtücke zu vollſtändigen Buhnen aus⸗ 
gebaut werden. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 16. Auguſt. Ueber die Reiſepläne der Kaiſerin 
Friedrich wird berichtet: Die Kaiſerin bleibt mindeſtens noch vier⸗ 
zehn Tage in Schloß Friedrichskron, wie dies urſprünglich beſtimmt 
worden war; ihr Aufenthalt in Schottland wird etwa ein vier⸗ 
wöchentlicher ſein. Ein zeitweiliger Badeaufenthalt in Süddeutſch⸗ 
land iſt nicht in Ausſicht genommen, die Kaiſerin kehrt vielmehr von 
Schottland hierher zurück, um auf längere Zeit im früher kronprinz⸗ 
lichen Palais mit ihren drei jüngeren Töchtern Wohnung zu nehmen. 
Vermuthlich begiebt ſie ſich im Februar des nächſten Jahres auf 
mehrere Wochen nach Italien, und es iſt ihr Wunſch, dort in der 
Villa Zirio zu leben. Auf der Rückreiſe von England nach Deutſch⸗ 
land wird die Kaiſerin vorausſichtlich den Prinzen Heinrich in Kiel 
beſuchen, der indeß ſeine Mutter vorher in Friedrichskron ſehen wird. 

* Berlin, 16. Auguſt. Die „Poſt“ ſchreibt: „Die „Schleſiſche 
Zeitung“ iſt heute ſo freundlich, einen unſerer Leitartikel in ſeiner 
ganzen Ausdehnung zuſtimmend abzudrucken. Trotzdem konnen wir 
es uns nicht verſagen, ein kleines Mißgeſchick zu erwähnen, das ihr 
in derſelben Nummer zugeſtoßen iſt. Die „Schleſiſche Zeitung“ hat 
in Paris denſelben Correſpondenten wie die „Voſſiſche Zeitung“, und 
dieſer Herr, der ſich in der „Voſſiſchen Zeitung“ neulich über eines 
unſerer Brüſſeler Telegramme luſtig machen zu dürfen glaubte (vergl. 
1 224 24 „del, 2 9 = „Schleſiſchen Zeitung“ einen 

eſchickt, der dieſelben fälle gege 0 

Ben enten ber „Jet enthalt. ti Emm Bas iat daf bl. 
„Schleſiſche Zeitung“ auch mit uns einen Correſpondenten gemeinſam 
hat und zwar den nämlichen Herrn in Brüſſel, über den ihr Pariſer 
Correſpondent ſeine Späße macht, und eben das Telegramm der 
„Poſt“, über das er ſich aufhält, ſteht auch in Nr. 553 der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“. Wir haben uns mit dem Pariſer Correſpondenten 
der „Schleſiſchen Zeitung“, wie geſagt, ſchon auseinandergeſetzt, wir 
find nun nur noch neugierig, für wen die „Schleſiſche Zeitung“ 
ſich entſcheiden wird: für den Correſpondenten, der ſchreibt, oder für 
den, der telegraphirt.“ 

* Berlin, 16. Auguſt. Landesdirector v. Bennigſen beabſichtigt, 
wieder ein Mandat für das Abgeordnetenhaus anzunehmen. 

* Berlin, 16. Auguſt. Der franzoͤſiſche Marineminiſter legte 
dem Miniſterrath eine Depeſche aus Cayenne vor, nach welcher 
das Handelsviertel durch Brand zerſtört worden iſt. Der Verluſt 
wird auf 10 Millionen Franes geſchätzt. 

» Berlin, 16. 2 1170 räſidenten der e ee in 
Oppeln iſt der Königl. preußiſche Landgerichts⸗Präſident Dr. jur. Beſeler 
daſelbſt ernannt worden. 

* Bnudapeſt, 16. Aug.“) Conſiſtorialrath Scheda, welcher kürzlich 
feine Notarſtelle beim heiligen Stuhle niederlegte und über den Ger 
rüchte im Umlauf waren, daß er ſich mit dem Cardinal⸗Primas Simor 
überworfen und aus romantiſchen Motiven den Prieſterſtand auf⸗ 
geben und ſeinen Glauben wechſeln wolle, dementirt jetzt alle dieſe 
tendenziöſen Meldungen; er werde weder aus dem Prieſſerſtande, 
noch aus der Graner Didcefe ſcheiden. 

* London, 16. Aug.) Der „Standard“ meldet aus Athen: Es 
fanden ernſte Unruhen in Epirus ſtatt, wo in einigen Diſtricten 
Hungersnoth herrſcht. — Die albaneſiſche Beſatzung von Metzowo, 
welche von der Türkei lange keinen Sold empfangen hat, plünderte 
und brannte viele Häuſer nieder und tödtete mehrere Chriſten, welche 
Widerſtand leiſteten. Der Gouverneur Eyub entſandte Truppen zur 
Herſtellung der Ordnung. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 5 

Berlin, 16. Auguſt. Das „Marine ⸗Verordnungsblatt“ bringt 
folgenden Allerhoͤchſten Erlaß: 

Ich habe bei Meiner Reiſe nach Rußland, Schweden und 
Dänemark Veranlaſſung genommen, einen größeren Theil Meiner 
im Dienſt geſtellten Schiffe und Fahrzeuge zu beſichtigen und zur 
Begleitung auf dieſen Fahrten heranzuziehen. Mit lebhafter Be⸗ 
friedigung habe Ich hierbei geſehen, daß die Führung, der Dienst 
betrieb und die Mannszucht in Meiner Marine mit vollſter Hin⸗ 
gebung gehandhabt werden, und daß die Erſcheinung Meiner Schiffe 
in fremden Häfen geeignet war, ſie die anerkennende Beurtheilung 
des Auslandes finden zu laſſen. Gern ſpreche Ich daher Meinen 
Kaiſerlichen Dank aus den Admiralen, Commandanten, Offizieren 
und Mannſchaften Meiner Mandverflotte, im beſonderen auch da⸗ 
für, daß bei der Zufammengehörigfeit von 10 Schiffen zu faſt drei⸗ 
wöchentlicher Fahrt keinerlei Zwischenfälle eingetreten find, welche 
die geftellte Aufgabe in ihrer gewiſſenhaften Ausführung hätten be⸗ 
einträchtigen können. Ich vertraue daher, daß die Schiffe und 
Fahrzeuge, welche unter Meinen Augen einen Theil ihrer Uebungs: 
periode mit ſo gutem Erfolge abſolvirt haben, auch allen ferneren 
Aufgaben derſelben bis zum Schluſſe zu Meiner Zufriedenheit ent: 
ſprechen werden. 

An Bord Meiner Yacht „Hohenzollern“. 

Kiel, den 31. Juli 1888. 
An den Chef der Admiralität. 


Wilhelm. 


Mit einer Beilage 


Beilage zu Nr. 574 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 17. Auguſt 1888. 


Berlin, 16. Auguſt. Die Kaiſerin Auguſta iſt heute früh von 
Coblenz in Potsdam eingetroffen und begab ſich alsbald nach Babels⸗ 
berg, wo ihr der Kaiſer Nachmittags ſofort nach ſeiner Rückkehr von 
Frankfurt a. d. Oder einen Beſuch abſtattete. 

Berlin, 16. Aug. Der mit der Stellvertretung des Chefs der 
Admiralität beauftragte Viceadmiral, commandirende Admiral Monts, 
iſt unter Belaſſung in dieſem Dienſtverhältniß von der Stellung als 
Chef der Marineſtation der Nordſee entbunden und Contreadmiral 
Goltz zum überzähligen Viceadmiral befördert und zum Chef der 
Marineſtation der Nordſee ernannt worden. Capitän Hollmann 
wurde zum überzähligen Contreadmiral befördert. 

Berlin, 16. Aug. Gegenüber den Aeußerungen der „Moskauer 
Zeitung“, welche anläßlich des Gerüchtes vom Abſchluß eines neuen 
Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Rußland in Folge der 
Entrevue ſagt, das ſei der ererbte Traum Deutſchlands, welches in 
den letzten zwanzig Jahren mehrmals den Verſuch machte, Rußland 
jedoch habe feine ökonomiſche Freiheit zu wahren gewußt, und werde 
ſolche auch, um Deutſchland einen Gefallen zu erweiſen, nicht opfern, 
Deutſchland exploitire die fremde Arbeit und den fremden Reichthum, 
iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in der Lage zu erklären, daß die gehäſſige 
Aeußerung der „Moskauer Zeitung“ jeder Grundlage entbehre. Das 
Gerücht vom Abſchluß eines Handelsvertrages iſt völlig aus der Luft 
gegriffen; ein ſolcher Vertrag iſt von Deutſchland nicht angeregt 
worden und wird nicht angeregt werden. Die ökonomiſche Freiheit, 
welche Rußland gegen deutſche Angriffe vertheidigen ſoll, iſt für die 
deutſche Wirthſchaftspolitik gerade das Erforderniß von größter Be⸗ 
deutung. Deutſchland beabſichtigt nicht, ſich dieſe Freiheit durch Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages zu verkümmern. 

Frankfurt a. O., 16. Aug. Der Kaiſer traf in Begleitung des 
Prinzen Leopold nebſt Gefolge um 10 ½ Uhr Vormittags hier ein 
und wurde auf dem Bahnhof von dem commandirenden General des 
III. Armeecorps, den Diviſionsgeneralen, dem Regierungspräſidenten 
und dem Oberbürgermeiſter empfangen. Der Kaiſer fuhr alsbald 
durch die prächtig geſchmückte Stadt unter dem Jubel des maſſenhaft 
zuſammengeſtrömten Publikums nach dem Wilhelmsplatz, wo die Gar: 
niſon und Deputationen der Regimenter des III. Armeecorps in 
Parade ſtanden. Vereine und Corporationen bildeten in den Straßen 
Spalier. Die Feier wurde durch den Chorgeſang „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Güte“ eröffnet. Nachdem Garniſonprediger 
Thiel die Weihrede gehalten, ertheilte der Kaiſer den Befehl, das 
Denkmal zu enthüllen. Unter brauſendem Hurrah und Geſchütz⸗ 
donner fiel die Hülle. Der commandirende General des III. Armee⸗ 
Corps übergab das Denkmal der Stadt. Nach dem Defilé der 
Truppen begab ſich der Kaiſer nach dem Regierungsgebäude und fuhr 
von dort, überall ſtürmiſch begrüßt, nach dem Herzog Leopold⸗Denk⸗ 
mal, alsdann nach dem Rathhauſe, wo der Oberbürgermeiſter den 
Kaiſer begrüßte. Hier begann um 12 Uhr Mittags das von der 
Stadt gegebene Dejeuner, woran der Kaiſer, Prinz Leopold, Graf 
Blumenthal, die Generalität, die Spitzen der Behörden und der 
Bildhauer Unger Theil nahmen. N 

Frankfurt a. d. Oder, 16. Auguſt. Links und rechts neben dem 
Kaiſer ſaßen bei dem Dejeuner Prinz Leopold und Marſchall Blumen⸗ 
thal, gegenüber der Oberbürgermeiſter. Um 1 Uhr 50 Minuten ver⸗ 
ließen der Kaiſer und Prinz Leopold in offenen Wagen, trotz des 
Regens, das Rathhaus, und fuhren um 2 Uhr vom Bahnhof unter 
enthuſtaſtiſchen Zurufen der Bevölkerung ab. Die Prinzeffinnen 


Louiſe und Albrecht ließen an dem Denkmal Friedrich Karls pracht⸗ 
volle Lorbeerkränze een. * Friedrich Karls prach 


Frankfurt a. d. O., 16. Auguſt. Bei dem Dejeuner gab der 
Oberbürgermeiſter der Freude über den Beſuch des Kaiſers Ausdruck 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Der Kaiſer ſprach 
ſeinen Dank für den feierlichen Empfang aus und ſagte, er wiſſe 
wohl die Bande der innigen Treue und Ergebenheit zu ſchätzen, 
welche ſeit Jahrhunderten das Volk mit dem Hauſe Hohenzollern ver⸗ 
bänden. Kaiſer Wilhelm I. habe wohl gewußt, wen er auserwählte, 
als er dem Prinzen Friedrich Karl das Commando des III. Armee⸗ 
corps übergab. Sein eiſerner Charakter, ſein mächtiger Wille und 
ſein ſtrategiſches Genie hätten ihn beſonders befähigt, dieſes Armee⸗ 
corps zu führen und die brandenburgiſchen Kinder zu Soldaten 
yeranzubilden, welche die Schlacht bei Vionville geſchlagen. Kaiſer 
Wilhelm, Kaiſer Friedrich, Prinz Friedrich Karl und andere große 
Heerführer, die das Reich hätten ſchaffen helfen, ſeien nicht mehr, 
würden aber im deutſchen Volke ewig fortleben. Wie die Branden⸗ 
burger mit eiſerner Kraft und unermüdlicher Thätigkeit dem kargen 
Boden ihren Erwerb abrängen, habe das III. Armeecorps dem Feinde 
den Sieg abgerungen. Die Leiſtungen aber, die es vollbracht, ver⸗ 
danke es dem verſtorbenen Prinzen. Es könne keine Rede davon fein, 
von dem Errungenen irgendwie etwas wieder aufzugeben. Darüber 
herrſche nur eine Stimme, daß unſere 18 Armeecorps und 46 Mil⸗ 
lionen Einwohner lieber den Opfertod ſterben, als daß ſie ſich auch 
nur einen Stein von Elſaß⸗Lothringen wegnehmen laſſen werden. 
In dieſem Sinne trinke er auf das Wohl ſeiner Brandenburger, 
der Stadt Frankfurt an der Oder und des III. Armeecorps. 

uchen, 16. Auguſt. Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge find 
geſtern in Lindau drei ſchweizeriſche Schmuggler beim Ausladen 
mehrerer Gentner ſocialiſtiſcher Schriften und der neueſten Auflage 
des „Socialdemokrat“ aus einem mit Mühlſteinen beladenen Segel⸗ 
ſchiffe betroffen und feſtgenommen worden. 

Paris, 16. Aug. Aus Kairo wird gerüchtweiſe gemeldet, die 
Anhänger des Mahdi hätten Gondar niedergebrannt. 

Paris, 16. Auguſt. In Abbeville, wo Boulanger Vormittags 
eintraf, kam es ebenfalls zu Kundgebungen und tumultuariſchen Auf⸗ 
tritten. Boulanger begab ſich nach dem Friedhofe, um auf dem 
Grabe des Admirals Courbet einen Kranz niederzulegen. Der Fried⸗ 
hof war von Truppen und Polizei bewacht, welche nur Boulanger 
— Eintritt geſtattete. Beim Heraustreten hielt Boulanger eine 
m die ſolchen Tumult hervorrief, daß die Polizei einſchreiten und 

e Perſonen verhaften mußte. 5 


— — —— ͤ ͤvfDr— 4 


8 1 andels- Zeitung. 
heutigen Sitzung der %> 15. August. [Handelskammer] un der 
Spediteur Herrmann ein ien Handelskammer brachte der Vorsitzende, 
bruch der sogenann ihm zugegangenes Schreiben, betreffend den 

ten Hühner-Cholera in den italienischen Pro- 


vinzen Rovigo, Mantua und v 7 
lung, dass er den Inhalt des Schrel mit dem Bemerken zur Mitthei- 


en, 2 er. gebracht 
kammer in Wesel vom 7. December v. J. ö 
fasszolles, hat, wie eine andere Mitiheilung. besagte des Petroleum. 


keine Folge gegeben. — Eine andere Mittheilung betraf die Verfälschun 


des Olivenöls (Baumöls) in u 0 meiste durch Beimischung 


von Mohn-, Sesam- und Leinöl in so reichlichem Maasse erfol 
e Mischungen nur noch 40 ir 25 oder gar nur 20.16 Pros 3 
ges Olivenöl enthalten. Die Olivenöl-Producenten und -Händler er 
Stadt Nizza haben sich deshalb zusammengethan, um, analog des zum 


x 


Schutze der Butterproduction gegen die Kunstbutter erlassenen dies- 
seitigen Gesetzes, auch gegen Fälschungen von Olivenöl gesetz- 
lichen Schutz zu erlangen. Die in ihrem Vertrauen getäuschten 
deutschen Häuser, welche sich bisher in dem Glauben befanden, 
aus dem Süden Frankreichs, speciell Salon, nur echtes Olivenöl 
zu beziehen, werden sich dann wohl mehr dem italienischen Olivenöl- 
Markte, speciell dem von Bari, zuwenden. — Die Braunschweiger 
Handelskammer ersucht, gegen die Unsitte, deutsche Fabrikate mit aus- 
ländischer Bezeichnung und Ausstattung zu versehen, wirken zu wollen. 
— Das amtliche Verzeichniss der deutschen Consulate liegt zur Ein- 
sicht im Handelskammer-Bureau aus. — Die Aufhebung der nur für 
den Sommer eingerichteten Züge auf den Bahnstrecken Breslau-Hirsch- 
berg und Hirschberg-Schmiedeberg erfolgt im Winterfahrplan wie in 
früheren Jahren. — Die Vorschriften über die Ausstellung von Ur- 
sprungszeugnissen für die nach Italien und Frankreich bestimmten 
Waaren sind im Bureau der Handelskammer zu ersehen. — Fabri- 
kanten, welche gegenwärtig regelmässig directe Handelsbeziehungen 
in grösserem Umfange mit dem Orient unterhalten, sind im diesseitigen 
Handelskammer-Bezirk nicht bekannt. — Ein Bedürfniss zur Erwei- 
terung des Gesellschaftsrechts für volkswirthschaftliche Zwecke hat 
sich hier nicht gezeigt. — Der volkswirthschaftlichen Section des freien 
deutschen Hochstifts in Frankfurt a. M. wird auf ihre Anfrage geant- 
wortet werden, dass hier keine industriellen Conventionen (Cartelle) 
bestehen. 

„Ueber das neue türkische Anlehen, dessen Abschluss, wie schon 
gemeldet, bereits erfolgt ist, wird der „N. fr. Pr.“ aus Konstantinopel, 
10. August, geschrieben: Der Nominalbetrag ist 1 340 000 Pfd. St., das 
ist (das Pfd. St. zum Course von 110 berechnet) 1474000 türkische 
Pfund. Die auszugebenden Obligationen lauten auf 20 Pfund Sterl. 
Die Verzinsung beträgt 5 pCt, die Amortisation (in halbjäh- 
rigen Ziehungen 2 pt., was zusammen eine jährliche Summe von 
103 180 türk. Pfd. ausmacht. Der Begebungscours ist 64. Ueberdies 
werden der Pforte noch 350 000 türk. Pfd. alte Schulden compensations- 
weise in Rechnung gestellt, so dass sie Alles in Allem blos 593 360 türk. Pfd. 
in Baarem erhält. Als Garantie werden den Gläubigern die noch freien 
Reste der Seidentaxe, die Einkünfte aus den Fischerei- und theilweise 
auch den Stempelgebühren, die Gebühren für Jagdscheine und für 
Lizenzen zum Verkauf persischen Tabaks (Tumbeki), endlich die 
Erträgnisse des der Regierung gehörigen Bergwerkes von Toprak 
bei Angora zugewiesen. Letzters werden mit 14 000 türk. Pfund, 
die erstgenannten Garantien mit zusammen 107 000 türk. Pfund 
berechnet, so dass die Summe 121 000 türk. Pfund beträgt. Als 
Reserve-Garantie soll noch die Hammelsteuer des Vilajets Aidin 
(per 10000 türk. Pfund) dienen. Sollten die angeführten Einkünfte 
zur Deckung der Interessen und Amortisirung nicht ausreichen, so 
hat der Staatsschatz und die Administration der Dette publique hier- 
für aufzukommen. Wie man sieht, sind die Bedingungen des Anlehens, 
bezüglich dessen die Verhandlungen vorzüglich mit dem Grossvezier, 
allerdings unter Zuziehung des Finanzministers, geführt wurden, für 
die Türkei nichts weniger als günstig. Doch liegt die Schuld hieran 
— abgesehen von der traurigen Finanzlage des Reiches im Allgemeinen 
— vorzüglich darin, dass die Pforte nicht autorisirt war, die Douanen- 
Einkünfte als Garantie anzubieten. Das der Regierung zufliessende 
Geld soll zur Zahlung an Maurer ete, verwendet werden. 


„Erhöhung des Feinbleohpreises. Der Walablechverband in 
Berlin hat, nachdem die Feinbleche beinahe ausverkauft sind, den 
Preis derselben um 1 Mark pro 100 Kilo erhöht. 


Petroleum. Seit einiger Zeit befinden sich in Petersburg zwei 
Vertreter der nordamerikanischen Standard Oil Company, welche das 
ge amerikanische Petroleumgeschäft in Händen hat, um sich mit den 

igenthümern der transkaukasischen Naphtaleitung zu verbinden und 
auf diese Art den ganzen Welthandel in Petroleum zu monopolisiren. 
— Wie aus Baku vom 10. August gemeldet wird, ist die Naphtaquelle 
von Akopow, welche drei Monate lang über 100000 Pud täglich lieferte, 
dieser Tage versiegt. G. J.) 


Ausweise. 
Faris, 16. Aug. [Bankaus weis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 


355 Zun. Silber 340 000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 


lialen Abn. 23 830 Gesammtvorschüsse Abnahme 3 526 000, Noten- 
umlauf Abn. 15865 Guthaben des Staatsschatzes Zun. 16 264 000. 
Laufende Rechn. der Privaten Abn. 31 241 000. x 

London, 16. — 5 [Bankaus weis.] Totalreserve 11 148 000, 
Notenumlauf 25 003 000, Baarvorrath 19 951 000, Portefeuille 18 885 000, 
Guthaben der Privaten 24 633 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 145 000, 
Notenreserve 9 756 000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 16. Aug. Neueste Handels nachrichten. Der sehr em- 
pfindliche Coursrückgang, welcher für die Actien der Mecklenbur- 
gischen Friedrich-Franz-Bahn an der heutigen Börse eintrat, 
ist auf anhaltend ungünstige Ernteberichte zurückzuführen. Gleich- 
zeitig verstimmte die bevorstehende Emission von 5 Millionen Mark 
3½ procent. Prioritäten, da von den neu zu erbauenden Linien während 
geraumer Zeit nur eine bedingte Rentabilität erwartet wird. — Der 
Aufsichtsratk der Rheinischen Stahlwerke zu Meiderich schlägt 
9 pCt. Dividende vor. Das es Bankhaus Gottschalk u. 1 

ill die Actien der obigen Gesellschaft, die bisher nur in Hamburg 
eingeführt waren, der Berliner Börse zuführen. Der Prospect ist bereits 
eingereicht. In Hamburg notiren die Actien etwa 140 pCt., die jüngste 
Dividende betrug 8 pt. 

Berlin, 16. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
noch in ziemlich fester Haltung und mit zumeist behaupteten Coursen 
auf speculativem Gebiet, wie denn auch die von den fremden Börsen- 
Besen, vorliegenden Tendenz- Meldungen durchschnittlich sti 
auteten, sehr bald stellte sich aber hier auf den Artikel der „Nord 
Allg. Zig.“ gegen den russisch offieiösen „Nord“ Realisationsneigung 
heraus, und bei wachsendem Angebot gaben die Course vielfach etwas 
nach. Das Geschäft entwickelte sich im Allgemeinen ziemlich lebhaft, 
ohne die Ausdehnung der Vortage zu gewinnen. — Der Capitalsmarkt 
erwies sich fest für heimische solide Anlagen, während fremde, festen 
Zins tragende Papiere schwach lagen. Der Geldstand erscheint 
weniger flüssig. — Auf internationalem Gebiet gingen Oesterreichische 
Creditactien mit einigen nn pen zu 1¼ pCt. schwächerem Cours 
ziemlich lebhaft um, Franzosen und Lombarden waren schwächer, Elbe- 
thalbah und Warschau-Wien, letztere zn 5 pCt. schwächerer Notiz, 
ziemlich lebhaft. — Inländische Eisenbahnactien abgeschwächt und 
ruhig. Von den fremden Fonds sind Russische Anleihen und Noten, 
die zu 2001; 3 M. verloren, als schwächer zu nennen, auch Ungarische 
Goldrente und Italiener erschienen etwas abgeschwächt. — Deutsche 
und preussische Staatsfonds waren recht fest und in gutem Verkehr; 
auch Pfandbriefe und inländische Eisenbahn-Prioritäten fest un 
theilweise gefrag. — Bank-Actien in den Cassa-Werthen fest, 
während die speculativen Devisen und besonders Disconto-Com- 
mandit - Antheile, Darmstädter Bank, Nationalbank für Deutsch- 
land ete. nachgaben, auch Deutsche Bank und Berliner Han- 
delsgesellschaft schliesslich abgeschwächt. Industriepapiere mässig 
lebhaft. Montanwerthe nach festerem Beginn abgeschwächt. Laura- 
hütte zu 1254, schlossen ½ pCt. höher, Bochumer Gussstahl ½;, Port- 
munder Union ½ pCt. niediger. Am Cassamarkt waren höher: 
Oberschles. Eisenb. 0,30; niedriger: Redenhütte St.-Pr. 1,15, Oberschles. 
Eisen-Ind. 0,30 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Breslauer 
Eisenb.-Wagen 1,50, Görl. Eisenb.-Bedarf 5,35, Schles. aan 
4,50; dach en verloren Bresl. Bierbrauerei 0,50, Erdmannsd, Spinnerei 2, 

ruson 2,25, Oppelner Cement 0,85, Schering 2, Schles. Cement 1, 
Schles. Gas 0,40, Schles. Leinen-Ind. 0,50 pCt. 

Berlin, 16. Aug. Produotenbörse. Auf die festen auswärtigen 
Meldungen war die Tendenz auch hier heute fest. — Loco Weizen 
höher zu verwerthen. Für Termine hatte man schon am Frühmarkte 
wesentlich höhere Preise bezahlt und Mittags setzte sich zunächst die 
Steigerung fort, weil neue Verkäufe effectiver Waare vom hiesigen 


g und Stettiner Lager entsprechend gedeckt wurden. Die vorhandenen 


Realisationen erlangten indess im weiteren Verlaufe so entschiedenes 
Uebergewicht, dass von der vorherigen circa 3 Mark betragenden 
Steigerung schliesslich 1 Mark wieder verloren gegangen war. — 
Loco Roggen zwar höher bezahlt, aber wenig belebt. Der Termin- 
handel verlief lebhaft mit höheren Coursen unter dem Eindrucke der 


oft dargelegten Momente, zu denen sich auch noch neue Niederschläge 
gesellten, fanden umfangreiche Deckungen und Verkäufe statt, welchen ent- 
sprechendes Realisationsgebot er und wenn schliesslich die 
ganze Besserung von nahezu . sich nicht voll behaupten konnte, 
so blieb die Haltung doch immerhin fest zu nennen. — Gerste ohne 
Umsatz. — Hafer in loco und für Termine gefragt und höher. — Mehl 
im Anschluss an den Körnerhandel ferner gestiegen. — Rüböl blieb 
unter dem Einfluss der starken Aufwärtsbewegung des Pariser Marktes 
und des andauernden Mangels an genügenden Oelsorten; Preise zogen 
ferner 70 Pf. bis 1 M. an. — Petroleum unverändert fest. — Spiritus war 
durch Deckungs- und Meinungskäufe ebenfalls beachteter und höher bez. 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gek. 20 000 Liter. Kündigungs- 
preis 51,8 Mark, loco ohne Fass 52,5 —52,6 Mark bez., per diesen Monat 
und per August-September 51,8—52 Mark bez., per Sept.-October 52,2 
bis 52,5 Mark bez., per October-November 52—52,3 M. bez. — Spiritus 
mit 70 Mark Verbrauchsabgabe ech Ltr., Kündigungspreis 32 M., 
loco ohneFass 33—32,8—33 M. bez., per diesen Monat und per August- 
September 32—32,7 Mark bez., per September-October 32,3—32,8 Mark 
bez., per October-November 32,3—33,1—33 Mark bez., per November- 
December 32,5—33—32,9 Mark bez. 


Hamburg, 16. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per August 60, per September 59, per December 55, per März 
1889 55¼. Fest. 

Hamburg, 16. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, Good ordinari 
Santos per August 59½, per September 58¾, per December 55, per 
März 55¼½. Ruhig. 

Havre, 16. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos, per August 59½, per Septbr. 
71, 50, per December 65, 75. Ruhig. 

Magdeburg, 16. August. Zuokerbörse. Termine per August 
14,40 M. bez. u. Br., 14,30 M. Gd., per September 14,10—14,125 Mark 
bez., per Oct. 12,825 M. bez. u. Gd., 12,85 M. Br., per October-Deebr. 
12,70 M. Br., 12,625 M. G., per Novbr.-Dechr. 12,60 M. Br., 12,50 M. G., 
per Januar-März 12,70 M. Br., 12,65 M. Gd. — Tendenz: Still. 

Paris, 16. Aug. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 38,50 
bis 39, weisser Zucker fest, per August 41, 80, per September 41,50, 
per Octbr.-Januar 36,75, per Januar-April 37. 

London, 16. August. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
fest, Rüben-Rohzucker 14½, fest. 

London, 16. August. Rübenzucker ruhig, Bas. 88 per Aug. 
14, 4½, per September 14, 1½, per October 12, 10½½, per November: 
December 12, 6. Raffinirte fest, gute Nachfrage. 

Glasgow, 16. Aug. Roheisen. 15. Aug. 16. Aug. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants.| 39 Sh. 11½ D.] 39 Sh. 11 D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 16. August. [Amtliche Schluss-Course.] Schluss 
matt, Realisirungen. 
Eisenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 15. 
Cours vom 15.16. Preuss. Pr.-Anl. de55 153 80 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 90 105 20 Pr.3½% 8t.-Schidsch 101 90101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80 88 30 Preuss. 4% cons. Anl. 107 30107 30 
Gotthardt-Bahn . . . 132 10131 90 Prss. 31/,0/,cons. Anl. 104 40 104 40 
Warschau-Wien.... 167 20165 70 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 102 10101 90 
Lübeck-Büchen .... 169 40168 90 Schles. Rentenbriefe 105 30105 50 
Mittelmeerbahn ... 128 901128 90 Posener Pfandbriefe 103 10103 20 


Elsenbahn-Stamm - Prioritäten. do. do. 3½% 102 — 102 -- 
Breslau- Warschau.. 59 70! 59 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 121 100121 10 Oberschl 3¼½0% Lit. E. 102 — 102 10 

Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 70 104 50 
Bresl.Discontobank. 106 201107 70 R.-O.-U.-Bahn 4% IL — 
do. Wechslerbank. 103 50 103 50 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 59 70 60 10 


16. 
153 80 


Deutsche Bank..... 173 101172 — 
Disc.-Command. .. 296 40 223 70 f. Fr ee 
Oest. Credit- Anstalt 166 70165 — tele Dez 50| 85 20 


Schles. Bankverein. 123 70124 3 905 Rente.. 97 60 97 30 


industrie-Gesellschaften, 
Brel. Bierbr. Wiesner 48 50) 48 — 30 
do.Eisenb.Wagenb. 142 70,144 20| do. 1 60er Loose. 120 201119 70 
do. verein. Oelfabr. 94 —: 94 70 Poln. 5% Pfandbr.. 61 70| 61 50 
Hofm.Waggonfabrik 130 —|130.90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 131 40130 20 Rum. 50% Staats-Obl. 94 —| 94 10 
Schlesischer Cement 217 — 216 — 
Cement Giesel. 160 70160 30 Russ. 1880er Anleihe 84 60 84 50 
Bresl. Pferdebahn. 137 — 137 —| do. 1884er de. 98 70| 98 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 — 86 — do. Orient-Anl. II. 61 50 61 60 
Kramsta Leinen-Ind. 137 — 136 50 do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 89 40 89 40 
Schles. Feuerversich.— — — ] do. 1883er Goldr. 111 70111 70 
Bismarckhütte ....- 170 — 169 — | Türkische Anl. .... 14 50 14 80 
Donnersmarckhütte. 67 20 67 20] do. Tabaks-Actien 101 — 100 50 
Dortm. Union St.-Pr. 82 70| 83 —| do. Loose 36 80! 35 50 
Laurahütte .......- 124 20:126 50 Ung. 4% Goldrente 84 50) 84 40 
do. 4½% Oblig. 104 60104 60 do. Papierrente 76 —| 75 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 144 70 150 10] Serb. amort. Rente 82 90 — — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 104 20104 50 Banknot 
Schl. Zinkh. St. Act. 136 —| — — u 
do. St.-Pr.-A. 136 50136 70 Oest. Bankn. 100 El. 166 25166 25 
Bochum. Gusssthl.ult 175 251175 — | Russ. Bankn. 100 SR. 203 90/201 60 
Tarnowitzer Act. — Wechsel 
do. St. Pr., 108 — 103 70 Amsterdam 8 1. 169 40 
Redenhütte St. Fr.. 119 75 118 60 London 1 Lstrl. S T. — — 
do. Oblig. . . 113 701113 90 Er 


do. 1 3M. — 0 351 
schr. Dampf.-Comp. — —| — —[ paris 100 Fres.8T. — — 80 72 
Inländische Fonds. 


Wien 100 Fl. 8 T. 165 95| 165 95 
D. Reichs- Anl. 40% 108 — 108 20 do. 100 Fl. 2 M. 105 15 165 10 

do. do. 3½% 103 70103 75 Warschau 100SR8 T. 203 40 201 20 

Pıivat-Discont 20%, 

Berlin, 16. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Sehr matt. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. | 16. 

Oesterr. Credit. .ult. 166 87164 75 | Mainz-Ludwigsh.ult. 105 75105 — 
Disc.-Command..ult. 226 75 222 75|Drtm.Union$t.Pr.ult. 82 75| 82 50 
Berl. Handelsges. ult. 172 50172 25 Laurahütte ..... ult. 125 37j125 50 


Franzosen ult. 105 87 105 50 Egypter ult. 85 50 85 — 
Lombarden ult. 44 25 43 75 Italiener ult. 97 37 97 — 
Galizier ult. 88 50 87 87 Ungar. Goldrente ult. 84 50 84 — 


Lübeck-Büchen ult. 169 120167 75 Russ. 1880er Anl. ult. 84 50 84 — 
Marienb.-Mlawkault. 73 12] 72 25 Russ. 1884er Anl. ult. 98 62 98 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 119 25117 87 Russ. II. Orient-A. ult. 61 62 60 75 
Mecklenburger. ult. 159 62155 50 Russ. Banknoten. ult. 303 50200 50 
Berlin, 16. August. [Schluss bericht.] 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Weizen. Höher. Rüböl. Besser, 


Septbr.-Octbr. ... 172 751175 — Septbr.-Octbr. . 54 70| 55 60 

Novbr.-Decbr. ... 175 —176 75] Octbr.-Novbr..... 54 25| 55 30 
Roggen. Höher, 

Septbr.-Oetbr. 140 25142 50 

Octbr.-Novbr..... 141 75/143 75] Spiritus. Fester. 

Novbr.-Decbr. ... 143 — 145 — do. 50er 52 100 52 60 
Hafer. da. TDeE nr 32 30 3 — 

August 118 75119 75] 50er August-Sept. 51 50 51 70 

Septbr.-Octbr. .. . 118 25119 75] 50er Septb.-Octb. 51 80| 52 70 

Stettin, 16. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 

Weizen. Ermattend. Rüböl. Fest, | 

Septbr.-Octbr, ... 175 50177 — ] August 54 20 54 50 

Octbr.-Novbr. ... 176 501178 — 


Septbr.-Oetbr..... 54 — 54 — 


Roggen. Ermattend, 
Septbr.-Octbr. ... 136 —|138 — Spiritus. 
Octbr.-Novbr. . . . 188 — 139 — loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 52 — 52 40 
Petroleum. loco mit 70 Mark 32 40 32 40 
Ioco (verzollt) .. . . 13 — 13 — ] August-Septbr. 70er 32 40 32 — 
Frankfurt a. M., 16. August. . Creditactien 265, —. 
Staatsbahn 210, 75. Lombarden —, —. Galigier 176, 62. Ungarische 
Goldrente 84, 40. Egypter 85. 50. Laure — — Fest 


* 


£ 
' 
* 
a 


* 


e 


Controlleurfrau, 54 J. — Eiftert, Martha, T. d. Töpfers Rein old, 3 M. 
— Schmetzke, Pauline, geb. Tekmeyer, Arbeiterwwe., 69 J. — Fr 
egg, Nan F His l NOlel, Schloſſergeſelle, 31 J. 
— . „ ©. d. Hilfsbremſers „ . — Car 
= Sa 8 0% ıjers Car J Arndt, Carl, 
Standesamt II. Prausner, Marie, T. d. Stellmachers Carl, 5 
— Abram, Paul, Eſſenbahn⸗Secretär, 40 J. — Oels, Carl Particle, 
76 J. — Walter, Emilie, geb. Heide, Schnittwaarenhändlerfrau, 42 J. 
— Langer, Auguſte, T d. Kärrners Eduard, 6 M. — Bittner, Richard 
S. d. Handelsmanns Auguſt, 11 T. — Attig, Paul, S. d. Schloſſers 


Wien, 16. August. schl nss- Course. ] Abgeschwächt. Paris, 16. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


Cours vom 15 Cours vom 15. 16. steigend, per August 26, 40, per Sept. 26, 40, per Septbr.-Decbr. 26, 40, 


Credit-Actien . 317 80 318 50 Marknoten 60 20) 60 15 per November-Febr. 26, 60. — Mehl steigend, per August 57. 80. per 
St.-Eis.-A.-Oert. 248 75 253 75 40% ung. Goldrente. 101 70101 80] Septbr. 58, 40, per Septbr.-Decbr. 58, 80, per Nobember Februar 59, 25. 
Lomb. Eisenb. 103 40 104 75 |Silberrente ........ 82 85 S3 25 — Rüböl steigend, per August 63, —, per Septbr. 68 —, per Sep- 
Galizier .. . . . 213 — [209 50 [London —2* * 123 40123 45 |tember-December 63, 25, per Januar-April 63, 25. — Spiritus ruhig, per 
Napoleonsd’or. 9 77 9 77 I Ungar. Papierrente 91 50 91 65 August 42, 25, per September 41, 50, per September-December 41, — 
Paris, 16. August. 3% Rente 83, 80. Neueste Anleihe 1872 per Januar-April 40, 50. Wetter: Frisch. i 
105, 67. Italiener 96. 70. Staatsbahn 532, 50. Lombarden —, —. Liverpool, 16. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Paris, 16. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Cours vom 14. 16. Cours vom 14. 16. A 17 Stü l, K R 
3proc. Rente 83 72] Türk = Abendbörsen. auf, 17 2 Gtürge, Carl, Kaufmann, 38 J. — Faunig, Marga- 
Neue Anl. v. 186 — 2 Turkische Lo. 1492| . „ Wien, 16. August, Abends 5 Uhr 28 Min. Oesterr. Oredit-Ackien |Te!he, T. d. Botfecretärs Julius, 4 X. — Berner, Amalie, geb. Thiel, 
5proc. Anl. v. 1872. 105 77 105 62|Goldrente, österr. 93 —! 92 J 316, 80. 4proc. Ung. Goldrente 101, 52. Matt. . 03 5 elner Barlı ©: d. Urbeiters Arelf 0 W. 
Italien. 5proc. Rente 96 87| 96 55| do. ungar. pCt. 841, | 83 68], Frankfurt a. M., 16. August, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit-|— Fiſcher, Hedwig, T d. Arbeiters Julius, 5 J. — Polke, Erneftine, 
Oesterr. St.-E.-A.... 525 — 539 50 1877er Russen... — | — Actien 262, —. Staatsbahn 209, 87. Lombarden 86%. Galizier 174, 87.] geb. Wichert, Schuhmachermeifterwittwe, 38 J. 
Lombard. Eisenb.-A. 218 75| 223 75 | Egypter 430 62| 427 18| Ungar. Goldrente 84, 10. Egypter 85, 05. Matt. a j 
8 London, 16. August. Consols 99,07. 1873 Russen 98,50. Egypter Marktberichte. Aus Bädern und Sommerfriſchen. | 
ls x $ Frankenstein, 15. Aug. [Marktbericht] Nach den amt-| Aus Görbersdorf wird uns geſchrieben: Der Geburtstag des Herrn 


Dr. Brehmer, der vor mehr als dreißig Jahren in dem damals unbe⸗ r 


London, 16. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- ichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- a - 
kannten Bergdörflein feine neue Methode inaugurirte, gab der aus allen 


discont 2% pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. für Lissabon. Schwach. markte bezahlt pro 100 1 9 Weizen 18,00 —17,10—16,20 M., Roggen 
ers 


ours vom 15. | 16. Cours vom 15. | 16. 90. 5014 — 12.60 immelsrichtungen zuſammengefloſſen rgeſell Br N 
Consolsp.2¼ % April 99 07 99%, |Silberrente ...:.... 67 —ı 67 — 5 13 rt eu en 1 7 Mas Er Saane Brent a zu Ar er. N Boran e 
Preussische Consols 165 —| — —- Ungar. Goldr. 4proc. 83/; | 82%, Stroh 1 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,70 M., Eier (Schock) 2,20 M. Ovation der Dorfbewohner ſtatt, die durch einen Fackelzug die in dieſem 
per ee 85 98 65 98 1 Na man Goldrente. — — Ss : uns = t 2 e eee herrlichen Wege einweihten. Darauf folgte der Feſt⸗ 

e GRe 2 = 2 ruß des Gemeindevorſtehers d i 5 r S i 
5proc.Russende1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| 20 64 Der Zimmergarten. Verlag von J. Bädeker in Leipzig. Das A des een Ein 8 een beschloß 
Seiden de 1873 98½ | 984, ] Frankfurt a. M..... — —| 20 64 N [es un? Wumnengnte au e in, e den Abend. Den Geburtstag ſelbſt leitete ein muſikaliſches Ständchen ein, aus⸗ 

U ER — —| — — [Wien eeeeseennn — —| 1250 = " - a 7 9 geführt von d rtreffli önigs⸗Grenadier⸗Regime 
Türk. Anl, convert. 14%, | 14% Paris . — | 35 35] Sich, Der Berfafer des voriegenben Buches, der arab erogene deen des eren e dite Gade Regiments 
Unifieirte Egypter.. 849, 844, Petersburg.. — —| 233, [Hide Garten⸗Inſpector J. Hartwig in Weimar, ift als Schriftſtellerf Leiſtung in den ages Concerten allgemein den verdienten Bei⸗ 


. ? auf dem Gebiete des Gartenbaues und der Blumenzucht rühmlichſt bekannt 
e = a: 1 1 n u find feine Arbeiten Blumenliebhabern warm zu empfehlen; auch der 
2 „per Lender 18, 0 Per Marr 19, 90. Rogen loro —, hier] Davidis'ſche „Küchen⸗ ꝛc. Garten“ iſt nach dem Tode der Verfaſſerin von 
er 2 D März 15, 80. Rüböl loco 56, 50, per October 55, 40, ihm durchgeſehen und neu durchgearbeitet worden. 
Hambur „16. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


fall fand. Nach mancherlei internen Feſtnummern, worunter die 
Ausgabe der reich ausgeſtatteten Feſtzeitung das Intereſſe der 
8 Geſellſchaft beſonders hervorrief, wurde die Feier beendet 
urch ein Brillantfeuerwerk des Pyrotechnikers Göldner aus Breslau 


loco behauptet, Holstein. loco 182188. Roggen loco behauptet, mecklen- Vom Standesamte. 16. Auguſt. farbigen Lampions beleuchteten, in 1000 Lichtern ſchwimmenden, von unzähligen 

burgischer loco 148—148, russisch. loco fest, 95—98. Rüböl fest, loco 52 Sterbefälle. bengaliſchen Flammen durchglüßhten n Auch von außerhalb 

nom. Spiritus höher, per August 20½, per August. September 20½ per] Standesamt I. Brix, Anna, geb. Wuttke, Fabrikarbeiterwwe. 70 J.] waren wie alljährlich zu dieſem Feſte Beſucher eingetroffen, die aus 

September-October 20%,, per Oct.-Nov. 21. — Wetter; Veränderlich.] — Rofe, Adolf, S. d. Maurers Hermann, 6 M. — Walter, Mar, ©. vollem Herzen in den Jubel einſtimmten, wenn es gakt, dem verehrten 

Amsterdam, 16. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco per] d. Zimmermanns Carl, 2 M. — Buchwald, Frieda, T. d. Zahlmeifter-] Manne einen Seftgruß zu bringen. Das ſchönſte Wetter begünſtigte das 
November 216. Roggen loco per October 120. Aſpiranten Conſt., 10 W. — Kreß, Wilhelmine, geb. Piſtor, Straßenb.⸗Feſt, das Allen, die daran theilnahmen, unvergeßlich bleiben wird. 

Philippine Kilian, Durch die Geburt eines kräftigen Gottesdienſt Neue Synagoge: Zur gefälligen Beachtung. 
2 Knaben wurden hocherfreut [19 n Freitag, d. 17. Aug., Abends 7 Uhr.] In dieſem Jahre findet in Liebich 's 
Carl Malliſon, Mag Glaser a Am 15. d. Mts. verschied an den Folgen eines ihm vor en 18. Hug, Morg. 844 „Local kein @otteödienft Hart Mit 


längeren Wochen zugestossenen Betriebsunfalles Predigt. 9½ = glieder des Vereins Tonıcholim werden 
erſucht, zu den hohen Feſttagen an 


A ch 
der Herr Berginspector dem Gottesdienſt im Breslauer 


Verlobte. [2853] und Frau, geb. Spitz. 
Neuſtadt a. Hdt., 5 a. Rh., Zabrze, den 12. Auguſt 1888. 


im Augu — F — 
en 3 Gottesdienft Storch - Synagoge: Concerthauſetheilzunehmen, Cantor 
. Ignatz Fremder etog, 5.17. Mg, Abends 7Y, Uhr. 2 ©. 8. Müller mus Ken wd als | 
Sch. Serie, 12332 Midchens zeigen. an 9 809 im 57. Lebensjahre, (2010) ae d. 5 center. a : — — fungiren. Billets ſind in 
Neuvermählte. W. Martin und Frau. Wir verlieren in demselben einen ausgezeichneten Vor- Morgens 6 Uhr x bends 7 Uhr 8 gen 
Metz. Jena. Laurahütte, 14. Auguſt 1888. tzten. d Pflicl i a — 8 Y» 5 
gesetzten, dessen Pflichttreue und Wohlwollen ihm unser Ver- . nnn Louis Mandowsky. 


U. O. B. B. [2840] 
L. L. IX. Nr. 349. 
d. 18. VIII. 9 U. Lge. 


trauen und unsere Hochschätzung in vollstem Maasse erworben 
hatten. 

Diese Eigenschaften und sein leutseliger Charakter sichern 
ihm bei uns eine unvergessen dankbare Erinnerung- 


Beuthen, Oberschlesien, den 15. August 1888. 
Die Beamten 
der Gewerkschaft Cons. Heinitzgrube. 


Es hat Gott in seinem unerforschlichen Rathschluss gefallen, 
unsere so glückliche Ehe nach kaum 10monatlicher Dauer 
wieder zu trennen, und meine inniggeliebte, brave Frau, unsere 
theure Mutter, Tochter, Schwester, Schwiegertochter und 
Schwägerin [1991] 


Anna Schreib, geb. Heyrich, 


im 28. Lebensjahre, nach kaum eintägigem Wochenbett, gestern 
Abend 9¾ Uhr zu sich abzurufen. 
Berlin, den 14. August 1888. 
Der trauernde Gatte 
Arthur Schreib, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


H Bitte heut Abend 8 Uhr 
Leſſingbrücke u. Uferſtraße. 


Auffallend billig 


10% Rabatt 


(in neuen Rabattpfennigen). 


5 ug die vielen Beweiſe von 
Liebe und Freundſchaft, die 
mir anläßlich meines SOften 
Geburtstages zugegangen 
find, ſtatte ich auf dieſem Wege & 
meinen herzlichſten Dank ab. % 

Samuel Cohn, 
Kempen. 


Sa l e 1. our, Albert Fuchs, 
Naudort-Strasse 35 III Stablſchten. ich bein, Schwein. N Kaifer!. königt. Hoflieferant, 
und [2015] blätter ſpottbillig, Hemdeknöpfe 49 Schweidnitzerſtr. 49. 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 4 Dtzd. für 10 Pf. nur bei 
C. Friedmann, 
Goldene Radegaſſe 6, 1. Et. 


Zwinger- Concert. 


Sonnabend, den 18., und Dinstag, den 21. 
5 finden Coneerte ſtatt. f 
Die Direction 
der kaufm. Zwinger- und Reſſourcen-Geſellſchaft. 


oologiſcher Garten. 5 
[heute öreitag: Concert. Anfang Uhr. W 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


G1 bad Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer e,, 
> Mark. [6911] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Nach schweren Leiden verschied heute Mittag 1½ Uhr, 
versehen mit dem hl. Sterbesacramente, unser inniggeliebter 
unvergesslicher Gatte, Vater, Sohn, Schwiegervater, Bruder 
und Schwager, [2020] 


der Berginspector 


Ignatz Fremder 


im Alter von 57 Jahren. 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Schwientochlowitz und Heinitzgrube 
bei Beuthen O$., den 15. August 1888. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. d. Mts., Vor- 
mittag 8 Uhr, vom Trauerhause, Heinitzgrube, aus statt. 


[1988] 


Heim-Theater.: 


Freitag: 


) Garne ausgeſchloſſen. 


Heute 
Freitag, den 17. Auguſt er.: 


Doppel ⸗Concert 


Germania auf der 

Wacht am Nhein, 

patriotiſches Tableau. 
Näheres beſagen die Placate. 
Gemengte Speiſe. ag 


Sonnabend: Der Stabstrompeter. 


Liebich's Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


[2019] ber 


Stadttheater⸗Capelle 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 

ofeſſor 


Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 

des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 

Nr. 51, 2016] 
Muſikdirector: 

Herr Börner. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saal 25 Pf. 


Heute Nachmittag starb nach längerem, durch einen Betriebs- 
unfall hervorgerufenen Leiden im Alter von 57 Jahren rofeſſo 
Lud wi 


der Herr Berginspector 5 \ gv.Br enner. 
Ignatz Fremder. Ten ges Gres 


Derselbe leitete den Betrieb unserer Grube seit fünf Jahren Entrée . 1 . 7 2 > d [ ‘ 
mit grosser Umsicht und vielem Fleisse. 2008] 8 Anfang 73, hr. 5 up 2 te er age ö 
Wir werden sein Andenken immer in Ehren halten, r y i 

- der Schaumweinkellerei 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten. 
Bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


Humocilt. Programm, 


Beuthen, Oberschlesien, den 15. August 1888. 


Die Gewerkschaft 
des Steinkohlenbergwerkes Cons. Heinitzgrube. 


Der Repräsentant 


Friebe-Berg, 


von Gebrüder Hochl, seiensein, 
Juhaber der eingetragenen Marke „Kaiserblume“ ! 


Schreyer & Wichers, 


Julias Schottlaender. eute Auftreten d. Original⸗ 
Wiener Fiakers Weinhandlung und Weinſtuben, 
Wilh. Riedel, gen. „Mistvicherl‘, 5 „ . 
pb im 57. Lebensjahre nach längerem Leiden ’ * Wiensches 3 aer bester — Lo en * | 
ar rc Kan Are M e ee Ecke Ketzerberg, „Königsecke“. 
Herr Berginspector wi a? Wiener Walzer - Trio: 7 alenzen 497. (093) _ 
1 8 na t 2 F rem d er. Hagenheck’s De Willi u. Peppi. 2 —— E j 
/ - ’ = 2 ich mi m ge i i 
Als Leiter unseres technischen Betriebes gleich tren und zu- 2 = Heyden, \ a. 3 — Bekannten a en e daß ich den | 


tren Batorfy, 
Clara ee, Sängerinnen. 
irma Delorme, 


Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Ausſchank in meinen neu erbauten Localitäten 


Schützenſtraße Nr. 5, 


egenüber dem Schießßwerdergarten, eröffnet habe. 
? Empfe le außer meinem — — Welse ubier auch mage 


Täglich Vorführungen 
Nachm. 4, 6 u. 8 Uhr Abends. 
Entree: 50 Pf., Kinder 25 5 
Reſervirter Platz extra 25 

Unwiderruflich letzte 


verlässig, besass er in seltenem Grade die Achtung und Aner- 
kennung seiner Vorgesetzten und Untergebenen, 

Sein Hinscheiden wird von uns aufs Tiefste bedauert, ein 
bleibendes Andenken ist ihm gesichert. 12009] 


5 = 3 Vorſtellungen ügliches Lagerbier. 
Beuthen, Oberschlesien, den 15. August 1888. Sonntag, den 10, Augu 3 961 s 
r . nem gen ehend, zeichne 
Anfang Vormittags 12 in geneigten Zuspruch en d del 


| Die- Verwaltung 
des Steinkohlenbergwerkes Cons. Heinitzgrube. 4 


2 | Schiesswerder. 


Ä i 4, 6 8 5 
Wee 202 Heute Freitag: (2873 


eibeſitzer. 
E SGemengte Speiſe. . Hübner, Brauereibeiih 


| 
| 


88, 


Verreiſt. 
Dr. Janicke. 


Prof. Sommerbrodt 


ist wieder in Breslau. 


Zurückgekehrt. [1933] 


Dr. 0. Riegner, 


Allerheiligenhoſpital. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Schmeidler, 


Schweidn. Stadtgraben 21b. 


Zurückgekehrt 
Dr. Köbner. 


Zurückgelehrt. = 


I 


Dr. Gallomon. 


Chemiſche Unterſuchungen von 
Bengel, Pute Objeeten — 
Düngemittel, Futterſtoffe, Boden⸗ 
arten — ſowie von Rohmaterialien 
und Producten der Induſtrie 
übernimmt das [ 


analyt.:chemifı che 
Laboratorium 
Prof. Dr. Krocker, 


Breslau, Alexanderſtr. 12. 
—— 


Stotternde. 


Meinem Verſprechen gemäß beginne 
ich den diesjährigen e Curſus für 
Sprachleidende in Breslau in den 
nächſten Tagen. Aufnahme in den⸗ 
gg nur noch einige Tage hin- 

urch. Methode an mir ſelbſt erprobt, 
einzig rationell, wie anderwärts 
nicht angewandt. dend fange mehr⸗ 
— 5 von königl. und ſtädtiſchen 

ehörden ausgezeichnet. Hunderte 
amtl. begl. Dankſchreiben, darunter 
viele von ärztlichen Autoritäten ſowie 
hohen Beamten in hieſiger Gegend, 
wie zum Beiſpiel von dem hieſigen 
Stadt⸗Schulrath u. königl. Kreis: 
Schul Inſpector Herrn Dr. 
Pfundtner und dem königl. 
Kreis Schul ⸗Inſpector Herrn 
Schröder in 8 Ueber 
dauernde Erfolge liegen Original 
zeugniſſe bei mir aus. Auszug mit 
amtl. Atteſten gratis. Unbemittelte 
erfahren wohlwollende Berückſich⸗ 
tigung. Sprechſt. tägl. v. 12—1 
und 4½—6 Uhr Nachm. 
D. Tenweges a. Burgſteinfurt, 
„St in Breslau, Schuhbrüde 40, 

Etgge. 11798] 


Confirmanden | Thalheim. 


bereitet gründl. vor Stern, Cautor 
u. Religionslehrer, Kl. Holzgaſſe 7. 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Inſtitut 
für doppelte Buchführung 
in nur drei Büchern von 
EmilDanke, Hummerei 24, 1. 
Curſus 11—12 Lectionen je 2 Stunden, 
nur praktiſch. Erfolg garantirt. 


Seminar., ſowie Schülerinnen 
finden liebev. Penſ. b. f. jüd. Dame. 
Gepr.Lehrerin, die Nachhilfe u. Muſikſt. 
ertheilt, im H. Gefl. Off. erbet. u. 
A. J. 78 Briefk. der Bresl. Ztg. 


ine gute Penſion für eine 
Seminariſtin wird beſtens empf., 
Preis 500 Mk., hauptpoſtl. P. 3000. 


Eine Herrenſtelle 


Neue Synagoge zu miethen geſucht. 
Preis bis 20 Nr. Offert. Schmiede⸗ 
brücke 8, im Laden, erbeten. [2856] 


Empfehlung! 


Fräulein Auna Lachmann hat 
durch dreizehn Jahre die Erziehung 
meiner Töchter bis zum Abſchluß 
geleitet und verläßt den 1. Octbr. 
d. J. mein Haus. Ich bekenne ſehr 
gern, daß Fräulein Lachmann eine 
außergewöhnliche Lehrkraft repräſen⸗ 
tiert, und ich dieſelbe wegen dieſer 
und ihrer Charaktervorzüge ſehr hoch 
ſchätze und verehre. Mit den beſten 
Wünſchen für ihre weitere Zukunft 
und dem Dank meiner Familie werde 
ich Fräulein Lachmann —.— 


ſehen 

Jede weitere Anfrage wird ſehr 
gern erwidern 

Marie von Rarzeck, 
Preiswitz bei Gleiwitz. 

Ferner iſt zu näherer Auskunft 
bereit Seminardirector Dr. Nisle, 
Breslau. 


Zum Ausbeſſern von Wäſche, 
Corſets, Moderniſiren der 
Damengarderobe empfiehlt ſich in 
und außer dem Hauſe. 799 
Auskunft ertheilt Frau Preis, 
Schrotgaſſe 19, 2. Etage. 


Ein tigt! Bad erhält die Geſundhelt. 
2 ee, eher 9 
ſtuhl. Ohne Mühe ein 
warmes Bad. Unent⸗ 
9 bekrlich für Jeden. 


Francozaſendüng. Monatszahtungen. 


Für „gsi 
Bandwurmleidende 
Sprechſtunden tägl. 11—1, Nm. 3—4. 

Auswärtige behandle brieflich. 


Oschatz, r. 16, ya. 


Süße ungarifche Weintrauben 


empfiehlt 


J. Titze, Junkernſtraße 8. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


n BREMEN no 


Newyork | 


Baltimore 


Süd-Amerika 


Ostasien | 


Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


1013 


oder deren Vertreter 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Invalidenstr. 93, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen 1. * 


Altes Weingeſchäft 


mit Haus, Comptoir, Probirſtube, Kellereien, Remiſen u. Speichern 


de verkaufen. 
er Breslauer Zeitung. 


Selbſtkäufer erfahren Näheres unter B. 49 Expedition 
e e [2758] 


Neitaurant-Verpachtung. 


Für ein roßes, einer Aectienbrauerei erſten Ranges ge: 


höriges Bierreſtaurant mit mehreren kleineren Geſellſchafts⸗ 
ſälen neben fonftigen ausgedehnten Reſtaurationslocalitäten und 


mit bedeutendem Sommergeſchäft, in ſchönſter Lage einer 
ſüttacucen Reſidenzſtadt, d en zahlungs⸗ 


b iger Pächter zu günſtigen Bedingungen geſucht. Der⸗ 
fell „ MUB zur Uebernahme und zu dem Betriebe über ein Vermögen von 
wenigſtens 50 000 Mark verfügen und ſeine achten als Wirkh nach⸗ 
weiſen können. Reflectanten wollen fidh- brieflich melden unter J. U. 8470 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. [802] 


Breslauer Strassen-Bisenbahn-Gesellschaft. 


Am Mittwoch, den 22. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, werden 

wir auf unferem Depot Kaiſer Wilhelmſtr. 98 ein am 26. April er. ge⸗ 

borenes Stutfohlen däniſcher Race an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Breslau, den 10. Auguſt 1888. [1821] 


Die Direction. 


C ĩ·˙ wi — 
li h verfendet Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 
Unentgelt ICh ſucht, mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu 
beſeitigen, M. Falkenberg, 8 

Dresdenerſtr. 78. Viele hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 


Rertlin,|f 


hnur- und Wasser- 


Heil-Anstalt 
zu Ba andeek in Schlesien. Ermässigte Taxen. — Prospecte auf 
Wunsch. Anfragen an den Anstaltsarzt Dr. med. A. Voelkel. 


Kuranstalt Hedwigsbad. 


Wasserheilanstalt — Moorbad — 
klimatischer Kurort. 


Trebnitz in Schlesien. 


Post — Telegraphie. 


Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mit 

Alle Arten medicinischer Wannenbäder — Moor- 

bäder, Dampf- und Douchebäder. Inhalations-Raum. — Massage. 
Fremde Brunnen. (0213) 


Terrainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet, 


6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaltung. 

eme, : a, 

, 
Se Alles Nähere dureh Gratis-Prospecte. Ba 


Ostseebad Zinnowitz. en. 


Viele Wohnungen in 4538 oben zu eivilen Preiſen. 
00 


guter Restauration. 


Milch — Molken — Kefir. 


Nee. 


te 


Auskunft ertheilt 


10215 


wird. 


ganz abkühlen und schmecke. Nur Blookers 


ann noch den natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der 
eren bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabrikation ver- 
‚durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht 


Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 
Ko. M. 1,8, p. ½ Ko. M. 0.95 (macht pro Tasse 4 Pfennig), 


Man lasse das ungesüsste Getränk 


8.8 = 
3822 8 
2233 2 
8 8 
88805 
3255 Ss 
8.8 

0 


ist unbedingt der feinste. 


Beweis 


Fabrik Amsterdam. Detailpreise 


Blooker's zonana Ca ca 


Tapeten Reſte. 
Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 
er 5 020 
ir bieten dadurch Gelegenheit, 
ſich Räume elegant und billig ber: 
ſtellen zu laſſen. 


Sackur Söhne, 


Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunies Conditorei. 


Mit Rückſicht darauf, daß ich 
die Rechtsanwaltſchaft nieder⸗ 
legen werde, ſind die Acten, 
deren Herausgabe gewünſcht 
wird, innerhalb 4 Wochen von 
mir einzufordern, widrigenfalls 
deren Ueberlaſſung zur Caſſatiou 
angenommen werden wird. 

Breslau, den 17. Aug. 1888. 

Der Rechtsanwalt 

Juſtizrath Lubowski, 

Carlsſtraßßſe Nr. 9/10. 


Ein 


Vorbeter 


mit guter Stimme wird für die 
bevorſtehenden hohen Feiertage ge⸗ 
ucht vom 7690 

Sunagogen⸗Vorſtande Lublinitz. 


Bahnstation. 


[2261] 


Die Badedirection. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 659 die Firma 2003 
Josef Pfohl 
mit dem Sitze in Zobten a. B. und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Je Pfohl zu Zobten a. B. 
Schweidnitz, den 13. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 660 die Firma 
Herrmann Müller 
mit dem Sitze in Zobten a. B. und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Herrmann Müller zu Zobten a. B. 
Schweidnitz, den 13. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 131 die 3 — [2012] 
M. Lux 
m Tarnowitz und als deren Inhaber 
er Kaufmann Moritz 885 zu 
Tarnowitz am 10. Auguſt 1888 ein⸗ 

getragen worden. 
Tarnowitz, den 10. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei laufender Nr. 91 das Ausſcheiden 
eines Commanditiſten aus der Com⸗ 
manditgeſellſchaft [2001] 

Peris u. Comp. 
zu Gleiwitz am heutigen Tage ein- 
getragen worden. ö 
Gleiwitz, den 13. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


„ 1 
n unfer Firmenregiſter i eut 
1 unter Nr. 116 die Firma ’ 
Carl Scholz 
mit dem Sitz in Freyhan⸗Stadt 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Carl Scholz zu Freyhan⸗ 
2013] 


Stadt, 
unter Nr. 117 die Firma 

J. Joachimezyk 
mit dem Sitz in Militſch und 
als deren e ei ei 
mann Joſe vachime 
zu Mich ; 505 
en worden. 

ilitſch, den 13. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


Die Lieferung der Warml 
zungs⸗ und der Entlüftungs⸗Anlagen 
ür den Neubau des Elementarſchul⸗ 
hauſes in der Lehmgrubenſtraße 
Nr. 59 ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. 

Entſprechende Offerten ſind bis 

Dounerstag, 
den 30. Auguſt 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Bureau der Hochbau⸗In⸗ 
ſpection für den Oſt⸗Bezirk, Eliſa⸗ 
bethſtraße 5, 1 Treppe, 3 
woſelbſt die eingegangenen Offerten 
zur angegebenen Stunde in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter 
werden eröffnet werden. [2022] 

Allgemeine 5 Zeichnungen 
und Gubmiffion dingungen können 
während der Dienſtſtunden in dem 
genannten Bureau 7 werden. 

Breslau, den 15. Auguſt 1888. 


ie 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


. ——— en er 
Durch angegriffene Geſundheit be⸗ 
- hindert, andauernd geſchäftlich 
thätig zu ſein, will ich mein ſeit 1870 
mit gutem Erfolge betriebenes Co⸗ 
lonialwaareugeſchäft einem tüch⸗ 
tigen jungen Mann unt. ſehr leichten 
Bedingungen übergeben, event. 
Solchen als Theilhaber aufnehmen. 
August Meyerstein 
28631 in Poſen. 


— 


— 


55000 Mark 


werden zur 1. Abvothen auf zwei 
Fabrik⸗Grundſtücke conj. baldigſt 
geſucht. Weiteres nach Uebereinkunft. 
Gefl. Offerten ſind unter H. 161 
an die Exped. der Bresl. Ztg. zu 
richten. 1950 
Geſucht ein Darlehn von 2- bis 
3000 Mark auf 3 Monate gegen 
Wechſel oder Schuldſchein. St 
W. 77 Brieff. der Bresl. Ztg. [2867] 


Commandite 


oder 


Commiſſions⸗ 
Eager. 


Eine der billigſten und leiſtungs⸗ 
fähigſten Berliner Fabriken von 
Tricot⸗Taillen, Kleidchen und Kna⸗ 
ben⸗Anzügen giebt cautionsfähigen 
Leuten (200 — 1000 Mk.) ein aſſor⸗ 
tirtes Lager unter ſehr Een 
Bedingungen. 801 

Näheres unter J. P. 1108 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


39 fuche bald einen jungen Kauf- 
mann als thätigen Theilnehmer 
für mein ſehr lucratives Geſchäft. 
Off. A. B. 76 Exped. Bresl. Ztg. 
Wir ſuchen für Breslau und 
Umgegend einen geeigneten 


Vertreter 
unter günſtigen Bedingungen. 
Pippow & Grewe, 
Fiſchräucherei u. Mariniranſtalt, 
Kiel in Holſtein. 
Agenturen nur leiſtungsfähiger 
Häuſer ſucht ein gewandter Kauf⸗ 
mann mit Ia⸗Referenzen für Breslau 


Grundſtück⸗ 
Verkauf. 


Das den Maurermeiſter Kreis⸗ 


ſchen Erben zu Breslau gehörige, 
an der fehr frequenten, von Gleiwitz 
nach Nicolai führenden Provinzial⸗ 


Chauſſee, inmitten des an die Stabt 
Gleiwitz unmittelbar angrenzenden 


Trynek: 
beſtehend aus 10 Hectar 91 Ar 
40 O⸗Mtr. Grund und Boden, mit 
einem Wohn: und Wirthſchaftshauſe, 
einem Geſindehauſe, einer großen 


größere Ziegelei mit den erforder⸗ 
lichen Trockenſchuppen, Ziegelbrenn⸗ 
Oefen und einem Arbeiterwohnhauſe. 
Auf derſelben können jährlich bis 
700000 Stück gute Klinker hergeſtellt 
werden. Der dazu erforderliche ge⸗ 
eines Lehmboden iſt vorhanden. 

„Das Grundſtück Blatt 34 

Tryuek: 

Daſſelbe hängt mit dem vorgenann⸗ 
ten Blatt 33 räumlich zuſammen und 
beſchränkt ſich auf ein Gebäude mit 
keinem Hofraum (2,80 Ar), in welchem 
Gebäude ſich eine Bäckerei mit Woh⸗ 
nung und außerdem noch fünf Woh⸗ 
nungen für Handwerker⸗oder Arbeiter⸗ 
Familien befinden. 


c. Das Grundſtück Blatt 147 
Tryuek: 


maſſiv und in einem * 
runnen 


3 ſeitens der Verkäufer un⸗ 
ündbar, a at 


den von dem unterzeichneten Inſpector 
— Ned Bine bei 


usfunftserthei- 
lungen bereit. [575] 


M. mit Dampfbetrieb 


” 


In einer Provinzialhauptſtadt ift 
ein gut eingeführtes u. renommirtes, 
ſeit 50 Jahren beſtehendes 


Deſtillations⸗ 
Engros⸗Geſchäft, 


ohne Grundſtücke, 

wegen andauernder Krankheit des 
Beſitzers unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Für Ueberlaſſung 
der Firma und durchweg feinen 
Kundſchaft wird keine Entſchädigung 
beanſprucht. 2000 

Offerten unter Chiffre Z. A. 164 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Himbeersaft, 
Kirschsaft, 
Erdbeersaft, 
Citronen-Essenz, 
Brause -Limonade- 
Bonbons, 
ff. Messina-Citronen, 
Champagner-Limonade, 
Roth-, Rhein- u. Mosel- 
Weine, 


sowie 


künstlichen u. natürlichen 
Tafel- und 
| Erfrischungs- 
Wässer 


empfiehlt [1921] 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile 10, 


Mineralbrunnen- 
Haupt-Niederlage. 


Roft:Kaffee 
am beften und billigſten ſtets friſch 
eröſtet nur bei 


GC. G. Müller, 


Ecke Kätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
ilialen: [011 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 


Lebende 


Hummern, 


Aale, 
Schleien, 
Hechte, 


5 Silber lachs, 


Zander. 
Schellſische 
Seezungen, 
Steinbutten 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiodobrücke 21 
un 
Neue Schweidnitzerstr. 12, 


Für Groſſiſten. 

Eine Peitſchenfabrik ſucht noch 
einige Abnehmer für Rohrpeitſchen, 
welche in größeren Poſten ſehr billig 


abgegeben werden. Offerten erbitten 
732 an Rudolf * 


Ein gut erh. groß. Geldſchr. wird 
z. k. gef. Gefl. Off. erb. Carlſtr. 10, I. 


Zur Saat 


offerire ich in vorzüglichster Qua- 
lität zu solidesten Preisen und unter 
Garantie höchster Keimfähigkeit: 


Stoppelrüben, 


allerlängste weisse rothköpfige Ulmer 
Riesen, lange weisse rothköpfige 
Bamberger und Nürnberger, runde 
weisse rothköpfige schlesische und 


„bairische, 
Engl.Riesen-Turnips, 
direet aus Schotiland von den besten 
Züchtern bezogene Originalsaat in 
6 der vorzüglichsten Sorten, als: 
White globe, Red globe, Pomeranian 
globe, Gray stone, purple top yellow 

y 


feinsten weissen Senf, 


auch Frauenleiden 
Dehnel er., Biſchofſtr. 16, 2. 
Syeechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


| 
| 


2 
K 


— 


Van Houten’s 


Bester — m Gebrauch billigster. 


Eine Berliner Eiſengießerei, kleineren Um⸗ 
fanges, ſucht a ihrer Erweiterung — zur 
steiapeiigen aſchinenbauanſtalt — ſowie 


ür mein Galauterie⸗, Kurz⸗ u. 
Spielwaaren⸗ . 
ſuche ich einen mit der Branche 
vertrauten Commis. Offerten u. 
B. 165 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [2026] 


un 
ſuchen wir vom 1. 
einen tüchtigen, erfahrenen 


Expedienten, 


zur Ausnutzung mehrerer ſchon erworbener Fir unfe: Lab m, eg. llndig vertraut fein wach a 
neuer Patente, der Maſſenbrauche, einen ren mise eermter mae bb 
thätigen Theilnehmer. Adr. erbeten unter] Wet ade guy |" A Enener söhne, 


A. H. 3 Poſtamt 48, 


Ich ſuche per October cr. einen 
a 3 [2023] 


tüchtigen 


erlin SW, 8 


Hugo Cohn 
Schwelbnigerſtr. 50. 


Dine Bonne, i. Schneidern firm, 
empfiehlt für Breslau Fräulein 
Mareus, Nicolaiſtr. 79, I. 


Gi": im Putzfach geübte Bu: 
arbeiterin findet fof. oder zum 
1. September dauernde Stellung. 
Offerten mit Photogr. u. Zeugn. 
unter B. F. poſtlagernd Oſtrowo. 
Köch., Schleuß., Mädch. f. All. ſ. u. empf. 
Wertheim’s Verm.⸗C., Sonnenſtr. 15. 
1 Lehrmädchen, 1 Lehrling, 1 tüchtige 
Verkäuferin jüd. Conf. bei freier 
Station jof. gef. Pergamenter, 
Leipzig, Reichsſtraße. [811] 


Ein junger Herr 
aus guter Familie, der viel gereiſt iſt, 


ucht Stellung 


als Reiſebegleiter, Geſellſchafter 
oder Privatſecretair. 808] 
Gefl. Off. werden erb. unt. F. 694 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


waaren⸗Handlung ſuche ich 
per 1. October einen Commis, 
tüchtigen Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 

j Pineus Apt, 
2861]  Gr.:Strehlik. 


Weinbranche. 
Zum 1. October a. ce. findet 


in meinem Geſchäfte ein wohl⸗ 
empfohlener 


junger Mann 


Ie Auna nene neee aq 


ür mein Colonialwaaren⸗En⸗ 
gros- u. Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Oetdber einen Commis. 
(Marken verbeten.) [2027] 
2. Elkuseh, 
Liſſa (Poſen). 


in Commis iſrael. Confeſſion, 
tüchtiger verſtändiger Verkäufer 
der Garderoben, Manufact.⸗, Schuh⸗, 
Möbel⸗ und div. Branchen, derſelbe 
muß Deu haben, im Schriftlichen 
bewandert, für Reiſe geeignet ſein, ſich 
keiner Arbeit ſcheuen, per 1. Oct. oder 
früher geſucht. Stellung dauernd. 
Militairfr. junge Leute wollen Zeugn. 
u. Photographieen mir direct ſenden. 
R. Dobriner, Leipzig, Münzgaſſe 7, I. 


Yaanım für Verkäufer in der 
Specerei⸗, Mode⸗,Eiſen⸗ u. Woll⸗ 
waarenbranche, Reiſende der Strumpf⸗ 


den Comptoir⸗ und Keller⸗Ar⸗ 
beiten völlig vertraut und bei 
Bedienung der Gäſte BO 


fein. 
Oppeln, im Auguſt 1888. 
Eduard Höfer, 
Weinhandlung. 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 


ed. Poſten baumwollene Trico⸗ 
tagen, Hemden und Hoſen, auch 
Shoddy⸗Socken, kauf. geg. ſof. Caſſe. 
Off. u. Chiffre H. M. 75 Bresl. Ztg. 


Eine Partie Eichen⸗Pflaſter⸗ 
Quadr.⸗Klötzchen, zur Stall⸗ 
we; vorzüglich, bill. 3. haben 
u. G. G. 71 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Nehkeulen, 


Blätter, nur dieſe Woche billigſt 
Derbs Wildhandlung, 
[2882] Kupferſchmiedeſtr. 55/56. 


Zwölfjähr. ſlawoniſcher 


Stellung. 5 ] 
Saul Cohn, Eiſenhandlung, 
Ratibor. 


poſtlagernd Oſtrowo. 


2 * 5 eee eee ee waaren⸗u. namentlich der Weinbranche. 
„ Sweiſchlen⸗Slivoviz 5 an Tre Emil Danke, Hummerei 24, I.] Ein tüchtiger [803] 
mli ekannt, verſendet unter wird ein tüchtiger, mit der Branche Für sin mon an erätfonn on Wan 
Garantie für Echtheit 3 Liter in Fla“ vertrauter Buchhalter geſucht. fe ur. Nope. u. Damen ann: onditor, 


Offerten unter B. F. 72 poſtlag. 
Landeshut i. Schl. erbeten. 


ge ein giennes Bank⸗ und Wechſel⸗ 


chen franco jeder Poſtſtation gegen 
achnahme von 12 Mark 1903] 
Otto Kozlowski, 


tions⸗Geſchäft einer größ. Provin⸗ 


Natibor. erfänfer Hung. Geſallige 
eſchäft wird ein tüchtiger Buch⸗ 0 
Auf [800] Ballen en Gee en 92 per 1. October event. früher zu — B. 812 * — 3 
ini 10 11. October geſucht. Offerten unter engagiren geſucht. 807 Carlsſtraßze rend res lau, 
Dominium Zembowitz H. 71 Exp. der Bresl. Ztg. [1854] efl. Offerten unter 8. 729 an] Carlsſtraße 28. 
— Station der R. O. u. G..... Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. Ein tüchtiger 


11906] 
Kellermeiſter, 


ſtehen zum Verkauf: 
ganz egale, kaſtanienbraune 
Karoſſiers ohne jeden Fehler. 
Dieſelben find 6 Jahr alt, 6½“ 
geh ſchön, ſehr breit und ſtark, mit 
oloſſalen Gängen, vorzüglich ein⸗ 
gefahren, kindfromm. 


Für mein Garderoben: Con: 
fections⸗Geſchäft ſuche einen 
erſten tüchtigen 


Verkäufer 
bei hohem Gehalt und 


Ein Buchhalter 
der ſich zugleich für Geſchäfts⸗ 
reiſen eignet, wird von mir * 
engagiren geſucht. [810 

J. Ehrlie h, 

Kattowitz OS. 


Be Glen * 
4 eſchäftigung in der 
freier 5 5 Dampfbranerei. 


Ein Paar 4jährige 2½ [735 Station zum Antritt per 1. Oe⸗ r. einen feibffänbigen, füchfigen 
4 2 — nm m mn „tüchtige 
Ju er, 11 dl tober a. den Becker F ebildeten Gärtner (30 Jahr alt 
Schwarzbraunſtute und Schwarz: ein an ung. Ae 9 fverheirathet, kinderlos), dem fpeciell 
ſchimmelmallach, ſebr edel gezogen, Ein rontinirter Reiſender, noch 11941] Görlitz. für Treiberei, Gemüſe⸗, Ohſt⸗ Park⸗ 


mit recht flotten Gängen, ſehr fromm Für mein Leinen, Confections⸗ 


ür unſere Wein-, Delicateſſen⸗ 
Colonialwaaren- Handlung 
October d. J. 


welcher mit der Delicateſſenbranche 


ch ſuche für mein Tuch⸗, Herren: 
3 garderobe: und Mannfactnr: 


Eine = Commis waaren⸗Geſchäft per 1. October er. 
nr ic, 5 rn 12908 
die auch im 2017] Joh. Wolff, Er. Niedlich’s Macht., [ Offerten mit Zeugnißabſchriften 

5 Gleiwitz, und Gehaltsanſpruch erbittet 
Abſtecken von Mänteln Sifenturgwanzen-Daublung und 1 
2 - firm iſt, findet in meinem Con⸗ enmagazin. 2 
9 2 fectionsgeſchäft Stellung. 5 . 5 mie — 
usgezeichnet durch höchste Für meine Tuch: und Mode: 


Stellung. Derſelbe muß mit 


in junger Mann, aus der Eiſen⸗ 
branche, flotter Verkäufer, polniſch 
ſprechend, findet per erſten mei 


Ein junger Maun, Speceriſt, 
gegenwärtig in Stellung und der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 
1. September er. Stellung. [2862] 

8 Offerten erbeten unter 
A. B. 


9. 
fferten unter 


welcher durch Zeugniſſe nachweiſen 
ann, daß er längere Zeit in Stell⸗ 
ungen thätig geweſen iſt, aber nur 
findet ſofort dauernde 


Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Vermiethungen und f = 
Aiethsgeſuche. e 60 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. immer, Küche und Entree, per 
Kl. Fürſtenſtr. 5, 1. Et. drei 2fenſtr. [2860] 
Zim., Cab., Küche u. Zub. 450 Mk. 


Telegraphenſtraße 305 


part. 7 Zimmer, 2. Stock 5 Zimmer 
mit Bad u. Gartenben. zu verm. 


Ketzerberg 32, 
Ecke Ohle und gr. Baumbrücke, 
dicht an der Ohlauerſtr., fi elegante 
Vohnungen im 2. und 3. Stock per 
1. October billig zu vermiethen. 


etober zu beziehen. 


Vorwerksſtr. 74 


per Oetbr. 1 Wohn., 1. Et., 480 Mk. 
per ſof. od. ſpät. 1 Wohn. 2. Et. 360 Mk. 
„ 4. Et. 240 Mk. 


Tauentzienſtraße 39b, 
1. Etage, 2 große Wohn. zu 3 u. 4 
ſchönen Zim., Cab., heller Küche ꝛc., 
vollſt. renobirt, f. 600 u. 750 Mk. 
fof. zu verm. Beſicht. 10—11 Uhr V. 


JurEtablirung 


eines Cigarren⸗Geſchäftes 
wird in Breslau oder einer 
Mittelſtadt Schleſiens (Gar⸗ 
niſon) ein günſtig gelegener 
Laden mit auch ohne Wohnung 
per 1. October zu miethen 
geſucht. [2025] 

Offerten unter B. L. 1026 
poſtlagernd Schrimm erbeten. 


Ein großer Laden 
mit oder öhne anſtoßende Wohn. 
(beſond. f. Manufacturwgarengeeign.) 
ift Tauentzienſtraſſe 39 ſof. zu 
verm. Beſicht. 10—11 Uhr Vorm. 


Trebnitzerſtraße 26 


ſind 5 Wohnungen zum Preiſe von 450 bis 
650 Mark per bald zu vermiethen. [2785] 
Beſichtigung Nachmittag 4—5˙½ Uhr. 


i Zanengienplag 1, "WE 


Ecke Neue „Stang 8 Sinnen cr 


Schütze 
chützenſtraße 5, 


gege 
find freundl. Wohnungen z. vermiethen. 
Wilh. Hübner, Brauereibeſ. 


Trinitasſtr. 12 


f. Wohn. K verm., neu renov., part., 
I. u. II. Et., 4 Zim., Cab. u. Beigel. 


| Univerfitätspl.7, 


vis-a-vis d. Univerfität, 
roße, elegante herrſchaftliche 
ohnungen m. ne 80 
per bald zu vermiethen. [2859] 


iſt die größere Hälfte der II. Etage, 8 Zimmer und reichlich Beigelaß 
per erſten October er., auf Wunſch auch früher zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt, 1. Etage rechts. [739] 


Moritzſtr. 29, Ecke Höfchenſtr., 


2. Etage, mit 1 Zimmern, im Ganzen oder getheilt, 


3. „ 5-8 z im Ganzen oder getheilt, 
mit Balcon, Badecabinet ꝛc., eg 


per bald oder erſten October er. zu vermiethen. 


Schweidnitzer Stadtgraben 5 


iſt 3 Treppen eine Wohnung, beſtehend in 5 bis 6 Zimmern, Balcon 
und viel Beigelaß, per ſofort oder erſten October er. zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Wolffsehnütz daſelbſt. 174¹ 


Zu vermiethen 


eine Wohnung der Beletage [1790] 


am Königsplatz Nr. 6 


von 6 Zimmern, Badecabinkt, Mädchenzimmer, Küche ꝛce. 


5 ctiv in Stellung, welcher längere Nn z = 
und zufammen paſſend. 3 1000 S 5 5 b zur Seite ſtehen, ſuche ich zum itterungsberichte z 5 
Mart gn een eee Zeit für Deſtillg don, Weine Ober-, | u. Modewanren - Geichäjt ſuche J. Ockober feihftändige Stellung. Telographische, Wittarungsberichte vom 16. August 
Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28 weigh — 1 = — 5 lüchligen B m er, einen B. Stein, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens = 
fie f w art 4 Garten-⸗Inſpector, ni 
@ @ bereiſt und mit der Kundſchaft auf u en Ver äufer, Königl. „ re 8 
714 Ca befreundetem Fuße fteht, ſucht, um | der le gut decoriren kann u. [2884) Breslau. 8838 32 8 
K BE ſich zu verbeſſern, anderweit. dauernde] der poln. Sprache mächtig fein muß. üchtige Tiſchler Geſellen zum ort 38. 8 WA | w 
Lal Ast Stellung. j ax Fröhlich, baldigen Antritt ſucht bei dauern⸗ 4a 38 58 5 Win etter. Bemerkungen. 
a - Offerten unter R. 73 Expedition 11914 Kattowitz. der Beſchäftigung Julius Renprioht, Teen do 
tammheerde — EI "Ber FR a — . = nn — 
mein 5 1 un 806 n Aberdeen 5 »dec 
Reiſender. Confections⸗Geſchäft einen tüch⸗ N l d Volontair Senn 164 13 INO 1 Nebel“ 
Schmarſe, ein Polſtermaterialien-⸗Ge⸗ tigen, der poln. Sprache mächtigen ehr ing 0 et Kopenhagen ..| 760 14 NNW 1 wolkig. 
ſchäft in größ. Provinzialſtadt wird Verkäufer findet in einem Mode: u. Damen: Stockholm 758 14 N 2 wolkig, 
Oxford - Shire-Down. er 1. Sept. ein Reiſender geſucht, ; 5 einer größeren] Haparanda 757 12 N00 2 bedeckt. 
a in erz der Branche und Kundſchaft] bei freier Station. Provinzialſtadt per 15. Septbr. er. x 
Der Bockverkauf iſt eröffnet er mit ch : = Petersburg 751 13 |Ni Regen. 
Auf W 0 age . Bahr hof] vertraut iſt. Gefällige Offerten mit] Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ Aufnahme. Gefl. Offerten unter] Moskau 753 | 12 WNW 1|h. bedeckt. 
u aber Gd en 1884 def Angaße bisheriger Lhätigfeit und |anfprüche u. Beugnikcopien erbeten. L. 730 an Andoit Mofte, Breslau. ee 706 il % e 
ere Schmarje. en Erba b. Brel. 300. 11052 los) Sohran SS. E re band Be Wie = 
ne 222 ̃— Sn = 7§—?kꝓ2ñ—ñ— eſchäft en gros wird ein] flel der 763 13 N 1 wolkig. 
* 1 — > ür mein Tuch: u. Modewaaren⸗ Lehrling mit den nöthigen Schul [Sylt 761 13 NW 2 Iki 
tellen-Anesbieten Deitillation. Geſchäft ſuche ich per erſten kenntniſſen geſucht. on ert. unter 8 eh 762 | 12 | still wolkig. 
und Geſuche. imirter Neiſender, noch October 2 er ten und C. L. 79 Exped. der Bresl. Ztg. erb. Swinemünde 7611 13 W2 wolkig. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. | ee längere] ee enter, ber poinifchen | Far mein Bande, But: Weiß | Neufahrwasser | 760 | 13 |WNW 3 [bedeckt 
n reis die 3 activ in Stellung, welcher längere] Sprache mächtig. 996] Woll 6 41 Memel. 757 14 W 4 Regen. 
Geſucht eine tüchtige A een Ben | 8. Wraenkel, Br-Birein. TE 2 eta fache ich 2 Lebennge n 
ennerei, Deſti „E. t aris. } 232 ur 72 
ittel⸗ f 5 ür mein Specerei: u. Schnitt: aus anftänd. Familie gegen monatl.] Münster j 
. ̃ ̃ ⁵ ⁵⁵ len, mer Sam Mar] Mr] 3 1200,3 [ri vn aorsunae 
a pen bei hohem 8941961 bereiſt, mit der haft ſehr be⸗ tober * n . 2 Liegnitz, Ring 20. Wiesbaden. 761 14 11 Raden Baches eiter 
. er. ei ann e "4 München ..... 763 18 N 2 5 . A 
PA. Kosterlitz, Grottrau. A 89838 Verkäufer, der polnischen Sprache Ein Lehrlin — 768 | 12 le 8 peter [Abends und Nachts 
on einem älteren jüdiſchen Che: Serien unter B. 72 Expedition] mächtig. 1 . i 9 Berlin 1 =, Be Sog Regenschauer, 
aar wird zur Pflege der] der Breslauer Zeitung. 2881] B. oe » mit guter Schulbildung gegen A 1 7 5 Voir er 
kranken Hausfrauu. zur Führung ſuche für mein Folonidl. ... Zabrze O. S. | monatliche Vergütigung zum baldigen | Breslau. . 
fahr 8 Nr. el welcher waaren: und Spiritnoſen⸗ re be Antritt 1 6 ar Isle d’Aix 5 — | — | — | — | 
ahrene Perſon, gleichviel welche 8⸗Geſchäft einen tüchti im Manufactur⸗ u. Garderobe⸗ i152 — — — — 
Confeſſton, geſcht. Offerten mit | Cogmis nn GE | Geichäfs am 15. Septbr. beende, Ferdinand Rosenstock, vs . * = 


Strohhutfabrik, 


ſucht bei beſcheid. Anſpr. Stellung. 
Moritzſtraßſe 9. 


Zeugniſſen und Angabe der Gehalts⸗ 
Auskunft ertheilt L. Jungmann 


anſprüche find unter J. L. 67 nach weldher die Buchführung, verfteht 
Bad 221 


und eine ſchöne Handſchrift beſitzt. 


Uebersicht der Witterung. 
Ueber ganz West-Europa ist der Luftdruck gleienmässig vertheilt, 


brunn poſtlagernd zu Samson Eisner, lin Brieg (Breslau). 119911 ——ĩ „ lem höchsten, über 765 mm, ist er über Grossbritannien, am niedrigsten 

richten. 2011] [785] Benthen OS. 2 N Lehrlings 2 Geſuch. über Oesterreich, 758 mm, und Nord-West-Russland 750 mm. Bei 
in anftändiges jüdisch. Mädchen, | Für mein Tuch: u. Mannfactur: Ein junger Mann Für mein Modetvanven- und | schwacher — ia dns Weiter über Oentzal - Buzope wübe 

v * * cn we 2 waaren.@ejchäft ſuche ich per, balb inn Befipe bes Ginjäprigen-Zengnifies, | Damen : Gonfectiond 7 ar über der normalen. In Süddeutschland ein en — Nachmittag 
erſtebt und auch zeitweiſe im Ge⸗ oder 1. October einen 11997] welcher feine Lehrzeit im Waarenz | fuche einen U zahlreiche Gewitter mit Regenfällen nieder, München — 88 mn 


findet per 


geſchäft beendet und in Buchführung 
dauernde 


und Correſpondenz bewandert iſt, 


Lehrling, 


chäft N 
Ee 1 Commis, 


la Ofierien unter A, P. 158 i ü iſcherf ſucht in beliebiger Branche unter] Sohn achtbarer Eltern, per ba 
an die d. der welcher tüchtiger Verkäufer, moſaiſcher { i ler günſtige 

lniſchen Sprache] beſcheid. Anſprüchen als Eomptoirift | oder, 1. October cr. unter günſtig 
3 — —— we; 15 Stellung. 12840 Bedingungen. 


M. Behmack, 


fferten erbittet man unter M. M. 
155 Bunzlau. 


Köchinn., Schleuß., M. f. A. erhalt. gute 
5 H 90 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Gustav Heilborn 
Stell. hier u. ausw. Bur. Muſeumpl. 7. l 


Krenzburg OS. 


Regen. 


— 4 ͤ ä[ͤ 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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